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Milleranö will sich verantworten .
Paris , 10. April . Wie die Havasagentur berichtet , wirb

Millerand am Montag vor der Kammerkchnmission für
auswärtige Angelegenheiten gehört werben . Millerand wird zur
gegebene « Zeit m der Kammer eine öffentliche Erklärung
abgeben . Weiter meldet Havas , daß der französische Botschafter in

London beauftragt wurde , der britischen Regierung die Antwort
der französische « Regierung auf die ihr am Donners .

tag zugekommene Note übermitteln . Millerand hat dieses Doku »

ment gestern nachmittag dem englischen Botschafter in Paris , Lord

Derby , zur Kenntnis gebracht .

Neue Note Deutfthlanüs .
Paris , 9. April . <Havas . ) Der Präsident der deutsche «

Delegation , Goeppert , ließ dem Ministerpräsidenten
eine Note zugehen , in der um eine dreimonatige Ber .

läagerung der Frist nachgesucht wird , die am 19 . April ab »

läuft und nach der die deutschen Heeresbestände gemäß Protokoll
vom 8. August 1919 herabgesetzt werden sollen . Der Minister -
Präsident M i l l e r a n d hat sich damit einverstanden erklärt ,
daß die Kommission für auswärtige Angelegenheften sich bei der

öffentlichen Kammersitzung am Montag darüber ausspricht .

Selgieus Beschluß .
Paris , 9. April . ( HavaS . ) Der belgische Geschäfts »

träger in Paris teilte heute der französischen Regie .
rnug offiziell den Beschluß der belgischen Regierung mit , sich de «
französischen L e f a tz u » g » m a ß a a hm e » tu Deutsch .
land anzuschließen .

Einigung in dänemarkZ
Kopenhagen , S. April . Wie in ReichStagSkreisen verlautet , ist

zwischen den Konservativen , Radikalen und Sozial »
demokraten Einigkeit darüer erzielt woldem , den konser -
vativen Vorschlag , betreffend das Wahlgesetz , anzumehmen .
Das Ministerium hat dagegen versprochen , die internationale Kam -

Mission zu ersuchen , die Entscheidung über die zweite

schleswigscheZonebis nachden Wahlen auszusetzen .

beseitigte Streikgefahr in Gberschlesien .
Aufhebung der Akkordarbeit «

Kattowitz , 19 . April . ( TU) Wie erst jetzt bekannt wird ,

stand Oberschlesien in de » letzten Tagen vor einem weit -

greifenden Verkehrs st reik . Die Eisenbahner des Di -

rektivnsbezirks Kattowitz waren mft folgenden Forderungen

hervorgetreten : 1. Abschaffung der Akkordarbeit in den Werk -

statten , 2. Lohnerhöhung um 199 Proz . , 3. Gewährung einer

Beschaffungszulage für Arbeiter und Beamte in Höhe
von 1999 M. und für jedes Kind 299 M.

Ucber diese Forderungen ist während zweier Tage unter Teil «

nähme der interalliierten Kommission im Direktions -

gebäude in Kattowitz verhandelt worden . Die Direktion konnte sich
den berechtigten Forderungen nicht verschließen und

versprach auch ihrerseits Unterstützung der Forderungen .
Bei den Berhandluuge « wurde ferner durch den Ernährung�

kommiffar bekanntgegeben , daß für Obcrschlesieu eine reichlichere

Zufuhr von Lebensmittelm einsetzen soll , deren Verteilung
im Eimvernehme « mft den Arbeiterorganisationen vor »

genomme » werden soll , damit für Wucher und Schleich -

Handel keine Betätigung möglich ist .
Am zweiten Berhandluugstage wurde die Frage ber Akkord »

arbeit besprochen . Es wurden alle Wünsche geprüft , um die

Leistungsfähigkeit ber Werkstätten z » heben . Um dieses zu er .

reichen , schlug Oberst Robertson eine Verlängerung der

Arbeitszeit um eine halbe Stunde vor , indem er darauf hinwies ,

baß dadurch den Arbeitern auch ei » wesentlicher Mehrverdien st

verschafft würbe . Die Arbeitervertretung wies dem

gegenüber daraus hin , daß durch eine reichlichere Bezah »
l n u g und eine bessere Ernährung die Leistung sich ohne
weiteres von selbst steigern würde . Die Verhandlungen haben bis

her de » Erfolg gehabt , daß von dieser Woche ab die Aufhebung
der Akkordarbeit in den Werkstätten verfügt worden ist .

Ausgleich zwischen ( defterreich und Italien .
Rom , 9. April . Staatskanzler Dr . Renner drückte bei der

gestrigen Besprechung mit Nitti den lebhaften Wunsch <ruS , die
österreichischen Grenzfragen zu regeln , insbesondere
die Frage der Räumnumg von RadkerSburg und der Abstimmung
in Kärnten . Dann beschäftigte er sich mit der schwierigen Er -
nährungslag « Oesterreichs und der Notwendigkeit neuer
Aushilfen an Nahrungsmitteln und Rohstoffen . Ministerpräsident
Nitti gab die Bereitwilligkeit des idabienischsn Volkes , den beut -
schon Bewohnern des Ober - Etsch - Äebiete » gewisse Ein -
richwngen zu gewähren und die örtliche Autonomie zu gewähr -
leisten , kund . Er sprach die Absicht au § , die italienische Regierung
wolle möglichst schnell wieder Handelsbeziehungen aufnehmen .
Hierauf wurde der Staatskanzler in einer einhalbftündigen Privat »
audienz vom König empfangen . Die politischen Ver -

Handlungen zwischen Nitti und Staatskanzler Renner werden
am Sonnabend fortgeführt .

Dr . Lauffenberg begnadigt .
Hamburg , 19. April . ( DU. ) Der Senat hat Dr . Lauffen -

b « r g, der im November vorigen Jahres zu einem Jahr
Festungshaft verurteilt wurde , und der erst in Hamburg ,
dann in einer kleinen Festung in Pommern seine Strafe verbüßte ,
den Rest der Strafe erlassen . Dieser Beschlutz ist eine Folge
der Zusage des Senats in den Putschtagen Mitte März , daß
Amnestie für politische Verbrechen eintreten sollte .

was der Kapp - Putfch an Ruhrkohlen kostete .
Während die durchschnittlicke Kohlenförderung im Ruhrgebiet

11 Tage vor dem auch wirtschaftlich überaus verhängnisvollen
Kapp - Putsch täglich 294 009 Tonnen betrug , ist die durchschnittliche
Tagesförderung , wie eine Berliner Korrespondenz berichtet , im

gleichen Zeitraum nach dem Kapp - Putsch auf 197 099 Tonnen zu -
rückgegangen . An drei Tagen , und zwar am 16. , 16. und 17. März
betrug die tägliche Förderung sogar nur 11 999 bis 48 999 Tonnen .
Der Gesamtförderungsausfall , den der Kapp .
Putsch in 11 Tagen allein verursacht hat , deträgt
1 499 999 Tonnen . Dieses Quantum entspricht ungefähr
jener Kohlenmenge , die wir nach den ermäßigten Friedens -
bedingungen monatlich an die Entente abzuliefern haben !

T « 2. Unterausschuß des Parlamentarischen NniersuchunzS -
ausschuffes der Nationalversammlung tritt am Mittwoch , den
14. März , zu einer öffentlichen Sitzung zusammen , in der die Der -
nehmung oes Grafen Bernstorsf und dos Generalmajor «
Pape » stattfinden soll .

Truppenverstärkungen in Frankfurt a . Hl
Frankfurt a. M. , 9. April . ( Eig . Drahtbericht des » Vorwärts ' . )

An der Hauptwache , wo der Zusammenstoß zwischen Truppen und

Bevölkerung stattgefunden hat , wurden die Truppen zurück

gezogen . Die Hauptwache ist wieder in ihren früheren Zustand
versetzt worden , nämlich als Cafö . Die Franzosen haben eine

Verstärkung an Truppen hereingebracht , außerdem haben sie
in die Umgebung Artillerie gelegt . Die Straßenpatrouillen

bestehen zumeist aus weißen Franzosen . Die Verstärkungen ver -

drängten weitere Flüchtlingsfamilien aus ihren Unterkünften , viele

mußten die Nacht unter freiem Hinunel verbringen .
Man schreibt un « :

Am Mittwoch vormittag wurde der Frankfurter Eisenbahn -
direktion von den Franzosen mitgeteilt , daß alle fahrplanmäßigen
Züge bis Mitternacht in das unbesetzte Gebiet fahren dürsten .
Der D- Zug ab Frankfurt abends 9,19 nach Berlin wurde auch
mit ungefähr 199 Reisenden unbeanstandet gelassen , in Hanau
jedoch angehalten und olle Reisende , welche nicht gerade Aus -
länder waren oder ein ftanzöfisches Visum hotten , in der rück -
sichtsloseften Weise aus den Wagen geholt , ohne daß sie sich
richsig umkleiden konnten . Nachdem sie wie eine Hammel -
Heerde in den Wartesaal �getrieben waren , ließ man sie
nach 19 Minuten mft einem Personenzug weiter fahren ,
den Reisenden gelang eS, den D- Zug Basel —Berlin , welcher
9. 66 Frankfurt verläßt , in Gelnhausen zu erreichen . Diesen Zug
ließen die Franzosen in Hanau unbehelligt passieren . Hieraus
geht ganz klar hervor , daß diese schofle Handlung nur dem
reinen Machtkitzel der Franzosen entspringt und dabei

vollständig zwecklos ist . Die Franzosen haben mit der Besetzung
der Städte und der Behandlung ihrer Bewohner den Bogen
überspannt . Sie haben eine Stimmung erzeugt , welche einmal
geradezu katastrovhal wirken muß .

Wegen der Entwaffnung eines fvangösischen Jägers , dem

Karahi ner und Fahrrad weggenommen wurden , haben die Frau -
zosen der Stcckt Frankfurt «ine Kontribution von 19 Fahr -
rädern . 19 Revolvern uind 19 999 Goldmark auferlegt . Ein Protest
der Stadt blieb ohne Wirkung .

Einberufung des ftosMärtfosn Nusstbustes ?
Abgeordneter Scheidemann hat seinem Stellvertreter im

Vorsitz des Auswärtigen Ausschusses , dem Abgeordneten Conrad

Haußmann ( Stuttgart ) , telegraphisch anheimgcstellt , den Aus -

schuß einzuberufen . Abg . Scheidemann ist für die ersten
Tag « i » Kassel »och unabkömmlich .

Zum Oberbefehlshaber deS ReichSwehrgruppenkommendsS 1
ist Generalleutnant von Bergmann , bisher Befehlshaber deS
Wehrkreiskommandos 6, ernannt worden . Generalleutnant
von Bergmann hat die Führung bereits vor einiaen Tagen über -
nommev .

Der Druck der Mlitärpartei .
„ Die Berliner Regierung hat unter dem Druck der

Militärpartei eine plötzliche Offensive der Reichswehr
gegen die Arbeiterschaft des Ruhrreviers angeordnet . " Mit

diesen Worten begann die Proklamation des französischen
Generals Degoutte an die Bevölkerung der durch den

französischen Einmarsch überraschten Gebiete . Heute dürste
man sich auch in Frankreich über die Größe dieses historischen
Irrtums klar geworden sein . Er ist dadurch entstanden , daß
die frühere Regierung tatsächlich von Stuttgart aus auf
Grund falscher Informationen schon am 17 . März bei der

Entente um die Erlaubnis zum Einmarsch nachgekommen
»aar . Damals aber kämpften noch Arbeiter mehrheitssozia -
listischer und selbst christlichsozialer Richtung gegen die konter -

revolutionären Formationen Schulz , Lützow und L- ichtschlag ,
zu deren Unterstützung auch die Regierung Bauer sicher nicht
die Hand gereicht hätte , wäre sie über die wirklichen Vorgänge
nicht maßlos belogen worden . Glücklicherweise wurde rasch
Klarheit geschaffen , so daß es zu keinen Handlungen kam ,

sondern bei diplomatischen Vorbereitungen verblieb .

Sehr rasch änderte sich jedoch die Lage . Nach dem

Sieg der Arbeiterschaft über die konterrevolutionären For -
mationen gelang es den linkskommunistischen Ar -

beiterverderbern , für einen Augenblick die Gewalt

an sich zu reißen , die alsbald auch ihren Händen entglitt und

in die eines wüsten Verbrechertums überging . Das westliche
Ruhrrevier geriet unter eine linksmilitaristische
Schreckensherrschaft , die im Nu alle Schönheiten
des Militarismus entwickelte . An der Front verblutete man -

cher ehrliche Idealist , während sich ein paar Kilometer dahin -
ter die „ Etappenschweine " mit den „ Karbolmäuschen " , den zu

Schwestern erhobenen Dirnen der Bordellviertel , umher¬
trieben . Die „ Militärbehörde " kümmerte sich nicht um die

Anordnungen der aus U. S . P . » und K. P . D. - Leuten zu -

sammengesetzten . Livilbehörde " , erklärte alle Friedensver -
Handlungen für Verrat und erließ schwülstige Aufrufe zum
„ Durchhalten " . Die Arbeiter wurden durch Requisition der

rationierten Lebensmittel zum Hungern verurteilt , das platte
Land wurde kahlgefresien , Banken wurden erpreßt , Geschäfte
ausgeplündert .

Zeitungen , die dieses . Treiben kritisierten , wurden un¬

terdrückt , Arbeiterführer , die Bedenken äußerten , verhafter
und mit dem Erschießen bedroht . Das Land schrie nach Ret -

tung , und dieselbe Arbeiterschaft , die kurz zuvor die

Reichswehr bekämpft hatte , sehnte jetzt aus dem instinktiven
Drang der Not Hilfe herb « , mochte sie kommen woher
immer .

Die Sozialdemokratische Partei und auch der Reich ? -
kanzler Hermann Müller empfanden gegen den Gedanken
einer militärischen Intervention den stärksten Widerwillen
und taten alles mögliche , um dieser verhaßten Notwendigkeit
zu entgehen . Aber mit jedem Tage wurden die Hilferufe
aus den Gebieten des Schreckens dringender , und die Stel -

lung der Gegner jeder Militäraktion , zu denen bekanntlich

auch der „ Vorwärts " gehörte , wurde dadurch geschwächt .
Wenn heute Offiziere , die unter der zugeknöpften Uniform
ein konterrevolutionäres Herz tragen , sich als Retter des

Ruhrreviers auffpielen können , wenn trotz aller Bemühungen
der Sozialdemokratischen Partei und der Regierung an ein -

zelnen Stellen militärische Ausschreitungen verjlbt wurden ,
die jeder anständige Mensch verurteilt , so tragen die Schuld
daran jene tollen R ä t eap oste - l , unter deren Einfluß
die anfangs so prachtvolle Bewegung im Ruhrrevier binnen

kurzem der abscheulichsten Entartung verfiel .
Nicht „ unter dem Druck der Militärpartei " hat die jetzige

Regierung den Einmarsch angeordnet , sondern unter dem
Druck der gepeinigten Bevölkerung . Und nicht um eine

„ Offensive gegen die Arbeiterschaft " handelte es sich, son -
dern um die Befreiung der Arbeiterschaft von der Ge -

waltherrschaft höchst zweifelhafter Berufsrevolutionäre . Di «

französische Regierung und ihr General Degoutte waren voll -

ständig falsch unterrichtet .

Nicht die deutsche , sondern die französische Regie¬
rung stand „ unter dem Druck der Militärpar -
t e i " , als sie den friedenbrechenden Einmarsch ihrer Truppen
in den Maingau befahl . Und sie hat durch die Proklamation

Degouttes selbst verraten , daß sie nicht die Ausführung des

Friedensvertrages von Versailles , sondern « ine plumpe Ein -

Mischung in die inneren Verhältnisse Deutschlands bezweckte ,
eine Einmischung , die vom ganzen deutschen Volk bis zu den

Kommunisten hinüber einmütig zurückgewiesen wurde . Denn
der offensichtliche Zweck des Art . 43 des Friedensvertrages
ist doch der , deutsche Truppenansammlungen in der neutralen
Zone zu verhindern , die für Frankreich und Belgien « ine mi- >
litärische Bedrohung bedeuten . Die französische Regierung
hat sich aber nicht e ' mnal die Mühe genommen zu behaupten ,
daß eine selch : Bedrohung vorliege , sondern sie bat nnsinni -
gerweise erklärt , eine „ Offensive gegen die Arbeiterschaft "
verhindern zu wollen . Dazu aber hat sie nicht das mindeste
Recht . Die deutsche Arbeiterschaft will auch, wie gesagt .



ryrer Zilss ntc�t da ? minösste wissen , sie steA dem spring -
lebendigen französischen Militarismus mit demselben Haß
und derselben Verachtung gegenüber , wie dem verendenden

deutschen .
Die französische Regierung hat „ unter dem Druck der

Militärpartei " aber noch mehr getan . Sie hat die Völker -
bundakte verletzt und dadurch den Widerstand ihrer
f r ii b e r e n V e r b ü n d e t e u auf den Plan gerufen . Sie

hat durch ihre eigenmächtige kriegerische Handlung Frankreich
in eine Lage versetzt , in der es nach dem strengen Wortlaut
des Vertrages wirtschaftliche und sogar militärische Gegen -
maßnahmen des Völkerbundes zu gewärtigen hätte . Wenn
nun diese Suppe auch nicht zu heiß gegessen werden wird ,
jedenfalls ist die weltpolitische Isolierung
Frankreichs in diesem Augenblick so gut wie vollständig .
Die französiscke Republik , der bei Beginn des Weltkrieges die

Herzen aller Völker zuflogen , ist jetzt in Gefahr , ihren letzten
Freund zu verlieren , wenn sie sich nicht vom „ Druck der Mili -

tärpartei " befreit .
Wir haben in den letzten Wochen drei Sorten von Mili -

tarismus an der Arbeit gesehen : zuerst den deutschnationalen ,
dann den kommunistischen , zuletzt den französisch - chauvinisti -
schen . Es war in allen drei Fällen dasselbe Schauspiel : G e-
walt ohneBerstand . Und es war in allen drei Fällen
derselbe Erfolg : eine Blamage ohnegleichen , die nur lächerlich
wirken würde , wenn sie nicht so entsetzlich viel Elend zur
Folge gehabt hätte .

Woraus sich die Lehre ergibt , daß sich die Völker , voran
das französische und das deutsche , vom Druck jeder Militär -
Partei befreien müssen , der deutschnationalen , der französisch -
nationalen und auch derkommunistischen , die da der -
meint , die soziale Frage mit Handgranaten lösen zu können .
Berge von Trümmern ! Und auf ihnen hockt grinsend das
alte Gespenst : der Aberglaube der brutalen Gewalt , die m i -
l itar ist ilfche Besessenheit !

Hroß - Vahltagl
Erleichterung der Wahltätigkeit .

Aus SÜddeortMand tnWb « « Z geschrieben :
Der NvtwnlMcrsamwnIwng lieyem Gssetzontwürfe vor über die

Wahlen dos RelchSprSfldenkcn und des Reichstages , auch über

VvNSeiilscheidung und VoNsaIbstimimun >gen . Preußen und Bayern ,
auch andere Länder haben Wahlordnungen für ihnv LandeSver -

samnÄungen zu boschKesien und bccrm Rauwaihlen auZs uschreilben .
Wir haben Bezinks - , DistriW - und Gemeinder cite , die je nach
LandcSbrauch verschiedenen Namen tragen , vielfach neu zu
tvcrhleit . Mit vcÄen Segeln sichren toir in die reinste Demo -
krwtie . Je m« ! hr alle öffenillichon Körperschaften demokratisch ein -

gerichtet find , desto häufiger tritt an die Wähl « und Wählerinnen
die Verpflichtung , zur Wahlurne zu sckmtieu . irm über die Zu¬

sammensetzung der öfsenltlichen Körperschaften und auch über den

Inhalt d « Gesetze zwitzuentschsjden . Während es Bismarcks Be -
mühen war , den Antoil des Volkes aller öffentlichen Angelegen -
heilen w selten wie möglich in Erscheinung treten zu lassen , ergibt
sich aus dem Wesen der Demokratie eine starke Inanspruchnahme
der Wählerschast . W « in der Schweiz gelebt hat od « w « auch nur

regelmäßig eine Schweizer Zeitung , sei « S auch nur ein Blättchen
aus einer einsamen Talschaft , Lest , weiß , wie häufig die Wähler
in der Schweiz zur Entscheidung über eidgenössische , kantonale

und gemeindliche Parlamente zur Wahlurne berufen werden .

Hierzu kommen in der Schweiz noch zahlreiche durch Bundes , oder

Kantonal - BcUfaffung oder Gvmeiudestatut vorgeschriebene Volks -

abstünmungen . Daß diese ständige Heranziehung der Wahldersch -
t igten zur Mitentscheidung im öffentlichen Angelegenheiten im

höchste : : Maße politisch « zieht , steht außer allem Zweifel .

Aber es wäre verfehlt , die Schweißer Demokratie mit ihr «
mehr als SWjährigen Gelschichte , mit ihren LanldSgemeinden und

regelmäßigen VolkSalbstmnmungen unserem Wolke gleichzusteAIen ,
das sich langsam an die Rechte und nicht leicht an die durchaus
nicht geringen Pflichten zu gewöhnen hat , die die Demokratie

„ 7 97 S" , Schauspie ! von Karl Sternheim .
Kleines Schauspielhaus .

Ein Schriftsteller , dem die Kenntnis d « deutschen Friedens -
zeit nicht versagt war . wollte setine Ahnung vom Krisenjahr 1Sl3

kassandrisch , satirisch , nationalökonomisch , theologisch sogar uind ein

wenig nach dem Gefühl deweisen . Was er 1S13 regierend sieht , ist
Kapitalismus , gemildert durch hohen Verstand und Willen , ge -
mildert durch vertrodteten , e: «glisch eingekleideten und französisch
näselnden Sochadel , bekämpft endlich durch deutschnational cn ,
int « nati « ral auch und idealistisch schwingenden Sozialismus . Die

Schlagworte und Menschen von 1l >13 werden in Gold und

Schn�oddrigkeft und Pathetik eingefaßt . DaS Ergebnis ist eine

Komödie von zwei unterhaltend sprühenden Aufzügen , die den

Dichter rechtfertigten und ein sehr grobes , fast dileftanttsch aufge -
lnutes Schmierenibühi den Nachspiel . Dies « mißlungene dritte Akt ist

nun für den Beobachter SternheimS gerade am merkwürdigsten .
Vorher ist « ein sehr geschickter , vom Fortschrift begünstigter
Schüler seiner Msst . In die große G- esellsckxrftstragik will der

drifte Alt empor . Der Dramatiker , der zum Mächtigeren trachtet ,
wird ganz kindisch , kurzsichtig und vom guten Geist , vom guten Ge -

schmack auch verlassen .
Der Humdtttmillionenmiann , Exzellenz von Schlot und Esse ,

ist ein Kraftmensch , ans sich selbst alles » mt dem stößigsten Ge¬

burtstag bedroht vom Schlagfluß darum auch , obwohl « ein

Jünglingsstreit « sein mochte . Streit gegen die eigene Tochter , die

ikm : dte Macht nehmen ngd seine immerhin proletarisch angesteckte

Fina : , . " baronSmorail ins Feudale fortpflanzen und übertrumpfen
will . Solche seit Friedrich Nietzsche nicht selten erfundenen Kraft -

menschen sollen nach dem Glauben des Auslandes und der

Femtllftenredakteure Deutschland sehr zahlreich bevölkert haben .

Solche Männ « mit der eisernen Faust , mit d « BiSmarckerinne -

rung u nd dem Klubsesselpark hoben bei Sudermann und bei Keffer
einen Sekretär , der ins Rote abfärbt , und eine Tochter , die auf
bestem ' Wege ist , diese Farbe und den Sekretär in ihr Herz zu

schließen . Solchem Manne werden auch Prinzen als Gäste ,

Idioten <rte Schwiegersöhne und Rennplatzgötzen als Söhne und

Kassenballaft nicht erspart . Sternheim erspart nichts davon seinem

Theater . Er trifft jeden Chavcckter nach der Witzblattschablone

elänzend , « ist ein iibentüchtiger Vermehr « dieses Jargons von
iS13 und d « Wasen , die ihn handhaben . Er erhebt alte Methoden
der Evaraktevistik und des Bersickerns in eine Luft des Witzes ,
die selöst viuem abgebrühten , vielfach erfahrenen Parkett Fveude
bereitet .

Vielleicht hat d « die Wahrheit gesagt , daß fem Schauspiel im

Mint « ISIS zu 1S14 geschrteben wurde . Vielleicht hat or einige

Betonungen vergessen , di « « st um 1019 aufgetupft wurden . Jammer
i - her solche Vergeßlichkeit ! Denn diese Betonungen gerade sind
sehr scharf , sehr putzig ausgefallen , so etwa wie sie ein Zeiten -
beobachtet ixm 1919 h « ausspritzt Nicht geifernd , sondern eifernd .
DaS ist eS : Das letzte Stück dies « Komödie sollte eine Tragödie
mit komisch erschütternder , »«cht mit erschütternd konftschsc Wm »

entern Volke auferlegen Wir müssen den Anteil de « Volkes an d «

Entscheidung über die öffeuilicken Angelegenheiten immer mehr
steigern , wir dürfen aber nicht das Gefühl einer zu starken Bc -

lastung dem Volke erwecken . Deshalb empfiehlt es sich , möglichst
viele Wahlen aus einen Tag zu legen . Das geschieht übrigens
auch in der Schweiz , obgleich dort das Volk an den Gang zur Wahl -
urne gewöhnt ist .

An den großen AbstimmungStagen in der Schweiz finden oft
gleichzeitig Wahlen zu eidgenössischen und kantonaleuKörperschaften .
Wsttmmungen über Gesetze und lokale Wahlen statt . Man sage
nicht , daß dies das Wahlgeschäft unübersichtlich mache Und daß
bloß eine tun frühester Jugend an zu den Pflichten der Demo -
kvatie erzogene Bevölkerung mehrere Wahlen und Abstimmungen
gleichzeitig ohne Irrtum vorzunehmen vermöge . Das ist «ine

Unterschätzung des deutschen Volkes , wie man an einem Beispiel
aus jüngster Zeit erweisen kann . In Bayern haben die Neuwahleu .
der Stadt - und Kreisräte in den Städten , der Gemeinde - , Distrikts -
und Kreisräte auf dem flachen Lande an einem Sonntag statt -
gefunden . Dabei wäre « die Wahlergebnisse durchaus klar , Irr -
tümer bei der Wbgalie der Stimmzettel kamen nur in verschwindend
geringer Zahl vor . Man mutete also den Wählern auf dem Laude
noch mehr zu als den politisch geschulteren Wählern in den Städten .
Man erlebte dabei aar keine Enttäuschung . Wvbl gab es keinen
einheitlichen weißen Stimmzettel , sondern für jeden Wahlgang
einen Stimmzettel in besonder « Farbe , so daß jed « Wähler rein
äußerlich auf die V. rschiedenartigkeft der Wahlen aufmerksam
gemacht und zum Nachdenken veranlaßt wurde . Nimmt man Wahl -
urnen von den gleichen Farben wie sie für die Stimmzettel vor -
geschrieben sind , so vereinfacht sich die Arbeit der Wahlkommission ,
die noch mehr erlaichtert würde , wenn iSimmzettel , Sttmmkiwert
und Wahlurne für jeden der nebeneinander vorzunehmenden Wahl¬
gänge von gleicher und sich dabei von den anderen Wahlurnen uffw .
unterscheidender Farbe wäre .

Auf diese Weife könnte man die Zahl der Wahltage erheblich
verminderu umd der für die Demokratie peinlichen Erscheinung
von WahlmüdigZeft entgegenwirken .

Dabei muß besond « s beachtet werben , daß nicht allein der

Wahltag , sondern eine auf viele Wochen sich ausdehnende Wahl -
Periode in Frage kommen . Unter Wahlperiode verstehen wir die

Inanspruchnahme von dielen Tausenden freiwillig « Hekf « bei
den Wahlen , zu denen sich ab « auch viele hinzuyeselleu , die wäh -
rend dies « Wahlperiode bezahlt worden müssen od « doch Auf -
wantds entschädigungen enthalten müssen . Diese Kesten würden sich ,
was ja für die Parteien der Schwerindustrie gleichgültig sein mag .
erheblich vermint » « « , wenn man mehrere Wahlgänze auf einen

Dag und damit auch auf ein Wahllokal konzentrieren könnte . Daß
die ungeheuren Kosten , die die Wahlen infobge d « erschrecklich ge ,
steigerten Papier - und Druckfosten » der vervielfachten Fahrpreis « ,
der erhöhten Portogebühren , d « auch unerschwinglichen Zehr » und
UebernachtungSkosten « HM ich vermindert würden , wenn mehrere
Wahlen auf einen Dag gelegt würden , müssen alle nicht groß -
kapitalisiischen Parteien als bedeutsamen Gewinn empfinden . Auch
für die Beamtenschaft und für die freiwilligen Kräfte , die von den
Gemeinden für den Wahltag herangezogen werden , würde sich eine

starke Entlastung durch die Zusammenlegung der Wahlen ergeben .

Rasch aufeinanderfolgende Wahlen führen zu Wahlmüdigkeit
und nach deutschen Erfahrungen zu einer Erschlaffung des poli -
tischen Lebens . DeshaA » haben all ?- demokratisch denkenden Mann «
und Frauen das lebhafteste Interesse , daß die Zahl der Wahlen
und der Wahltage vorerst wenigstens , jedenfalls in diesem Jahr « .
vermindert wird .

Das Mechanische soll nicht das Geistige stören !

Was uns not tut , ist höchste Steigerung geistiger Kruft , poli -
tisch « Wirkungsfreudigkeit . QpferwWens und agitatorisch « Wucht .
Diese wollen wir zu dem Wahltag möglichst ausbilden und durch
wahlbegründete Hoffnung auf einen günstigen Erfolg auf da »

höchste steigern . Ab « man «« splittere nickt Stimmung , Tatkraft
mÄ> Willen ! Wir stehen im Wichen der höchsten Konzentration ,
die Zusirmmenlegung der Wahlterminö , darum wünschen wir « neu
die Zusammenlegung der Wahltermine , darum wnüschen wir « inen

Großwahftag , der der Sozialdemokratie zum großen Siegestage
ausschlagen möge .

dung sein . Darum kippt d « Finonzbaron , vom Schlagflusse ge -
fällt , um , da seine Weltanschauung auch umkippt . ES wäre
theaterlog - isch , daß nun der ideaftsftsche Sekretär und das rötlich an -
gehauchte Fräulein mit der Nftllionenerbs chast cm die frische Lust
springen und Juchhe singen . Sternheim läßt den Sekretär , Mi -
rabeau ähnlich , vor seinen Freunden und vor dem Spiegelglas und
vor sich selb « auch umknicken ; leid « nur moralisch . Der Se -
Ivetär , der zur Erlösung des deutschen Geistesadels abgeholt wer¬
den soll , zieht von ungefähr einen blauseidenen AbölStr ottelrracht -

anzug an . Er selb « glotzt sich nur ein wenig in der Maske an .
Die übrigen nehmen das alles schw « ernst und symbolisch . So
geht auch der Sekretär drauf . Er ist wahrscheinlich moralisch wt .
Ins Heftige , ins unbeschrien und unqescknvackt Moralische will

Sternheim ohne Prinzen hinauf . Seine Mittel werden die Mittel
der Schmiere . Die Farben , die Lichter , die Gegensätze , die Schatten ,
die er zum Schlüsse einträgt , sind nicht anders .

Albert Bas s ermann wäre dem gerstigen Dvagon « und

Finanzboamarbas wohl gewachsen . Er bringt schon die gemate
Schiagflußmagik auf . Darum ist ab « kein Grund , daß « sich
selber und sein « immer tauber werdenden Zuhöv « ntederbrüllt
und mit Fäusten zertromimelt . Hubert von Meyerinck und

Georg Alexander spielen Episoden als Routiniers der Eselei .
Das ist leicht und bringt Erfolg , das kann ab « auch taftvoll « ge -
macht werden . Herr Wilhelm Kaiser , der den Sekretär spielt ,
isi in seinen schauspielerischen Mitteln beengt . Gr zeigt seinen
Plan , nicht di « Gestalt . Frau Roma Bolm - Martin gewinnt
als rütsich schillernde junge Dame durch eine Verständigkeit des

Stiles , die anmutig wirft und ermunternd .
Max Hochdorf .

„ Das paraöies * von Nehfistb .
Neues Volkstheater .

Dies Drama eines jungen AniorS ist in manckerlei Hinsicht

typisch für die Tendenzen der jüngeren literarischen Generation ,
im schwankenden Umriß symbolischer Bilder Zeugnis abzulegen
von dem . was hohen Hofinungen und Träumen als Ziel der mensch «
lichen Entwicklung vorschwebt . Freiheilsgedanken , die zu d « ve -
volutionären Bewegung in irgendein « Art Beziehung stehen , v « -
weben sich mit schwebenden Bisionen einer Sehnsucht , die über alle

Schranken gegebener Wirklichkeit hinausdrängt . Ob solche schwei -
sende Begeisterung den Weg zur plastischen Kraft des Kunstwerks
finden wird , bleibt abzuwarten . Tie Aufgabe ist riesengroß , und

scheint , wenn überhaupt in Formen philosophischer Dichtung , noch
imm « eher lösbar , als mit dem schweren Rüstzeug dramatisch «
Verkörperung . Einstweilen herrscht d « Eindruck einer nnbesttmm -
ten Gärung vor .

Das galt auch von den Szenen d « Rehfischschen . Tragödie� .
Kein « d « jungen Leute aus diesem Paradies , in welchem das Er -

scheinen EvaS Zwietracht stiftet , vermag mit seinen großen Wor -
ten lebendigen Nachhall zu « wecken . Es ist , als ob man Abge -
schieden « « den hörte . Nirgend » ein Ansatz » u zwingendem Zu¬

sammenhang und fester Chancckteristik . Tolstoi sche Idee » eine »

Die vorgange in Kasse ! .
Eine Entgegnung des MilitärkommiffarS Genosse »

Greszinski .
Genosse Greszinski schreibt uns :

„ Zu meinem Bedauern bin ich genötigt , zu der Zuschrift des

Reichswehrministeriums im heutigen Morgenblatt des „ Vorwärts " '
mit ein paar Worten Stellung zu nehmen .

Mir scheint , daß ein von der Reichsregterung — unterzeichnet
E be r t , N o s k e — zum Reichs - Milflärkommissar für den Be -

zirk Freistaat Hessen , Thüringen und Provinz Hessen - Nassau be -

stellter Mann nicht jeder xbcliebigc ist , und daß auch die Reichs -

regierung sehr wohl anzunehmen verpflichtet ist , daß ein :

von diesem ReichSkommsssar an den Reichspräsidenten gerichtetes
Telegramm nicht „ aus dem leeren Bauch heraus " und auch wicht

auf Grund von momentanen Stimmungen verfaßt ist , sondern ihm
Tatsachen zugrunde liegen . Es wäre also sehr naheliegend gewesen ,
wenn das Reichswehrministerium , ehe es an mich telegraphierte ,
mir Gelegenheit gegeben hätte , mich zu dem Vorttag und zu de »

„ dokumentarischen Unterlagen " des ReichswehrgruppenkommandoS
wenn nicht hinzugezogen , so doch nachttäglich , aber vor der Eni -

scheidnng , gehört hätte . Wie sehr das notwendig gewesen wäre ,

zeigen ja die inzwsschen erfolgten Veröffentlichitngen im „ Vor¬

wärts " . In der Zuschrift des Reichswehrministeriums heißt e»,

daß der Reichspräsident und d « Herr Reichswehrminister zu dem

Resultat gekommen seien , daß in bezug auf das militärische Vor -

gehen die Ansicht des ReichswehrgruppenkommandoS die richttgs

gewesen sei . Wie man das heute noch schreiben kann , ist mir

allerdings unerfindlich . Ich erlaube mtt immerhin die Anftage ,
ob in den „ dokumentarischen Unterlagen " auch d a sfti m „ Vor¬

wärts " vom 8. April abends veröffentlichte Schreiben des Grnp -

penkommandoS an die Brigade 11 vom 27 . März , welches den An -

laß zu meinem Telegramm gab , enthalte » war und in dem die

folgende Ansicht des Reichswehrgruppenkommandos niedergelegt isftj

„ Für das militärische Ansehen ist es geboten , in Suhl einzu -
rücken , sowohl , um der radikalen Arbeiterschaft die Macht z »
zeigen und der ordnungsliebenden Bevölk « ung in diesem Gebiet
den Rücken zu stärken , als auch Wiederholungen bewaffneter
Ausstände nachdrücklichst vorzubeugen . "

Ich kann mir nicht denken , daß der Herr Reichspräsident !
nick der He « Reichswehrminister diese militari st i sche

Anffassung sich zu eigen machen . Im übrigen bedauere ich
selbst am allermeisten , daß es mir so spät erst möglich gewesen
ist , den zuständigen Stellen das Material zu unterbreiten , was

sonst noch gegen die Generale v. Schoeler und v. L o ß b,e r g

vorliegt . Ich bin aber am 3<Z, März Wied « in Berlin gewesen und

habe am gleichen Tage mich beim H « rn Reichskanzler schriftlich
angemeldet und um eine Unterredung auch wegen meines

Telegramms an den Herrn Reichspräsidenten gebeten , die leider

erst am 4. April stattfinden konnte , und am 6. April fand dann die

weitere Besprechung bei dem Herrn Reichswehrmimster statt .

Während der ganzen Zeit tyar ich in Berlin und

jederzeit in meinem Amt zu erreichen . Wenn der

„ Vorwärts " im Anschluß an die Auslassungen des Reichswehrmi «

nistermmS schreibt , daß mindesten ? eine Zur - DiSpositions -

Stellung der beiden Generale sofort erforderlich gewesen wäre ,

so hat er darin um so mehr recht , als mein dem Herrn Reichs -

wehrminister am 6. April übergebenes Material aus Schriftstücken
undD rucksachen besteht , welche verantwortlich und unter voller

Namensnennung von Vertretern der sozialdemokratischen ,

demokratischen und Zentrumsparteien gezeichnet ist , die Teilnehm «

cm der Konferenz waren , die am 13. März bei den beiden Gene -

ralen zwecks Feststellung ihrer Stellung zum Kapp - Putsch stattfand . "

weshalb sie Kapp nicht unterstützten .
Ein wertvolles Eingeständnis .

Di « Deutschnationalen leugnen bekanntlich ihre Beteili -

gung an dem Kapp - Lüttwitz - Unternehmen . Ihren schwäch -
lichen Versuch , ihre untilgbare Mitschuld von sich abzuschüt¬
teln , haben wir . wiederholt zu kennzeichnen Gelegenheit ge -

bäuerlichen Lebens , in dem jede ? Mitglied der Gemeinschaft durch
Landarbeft dem lknterbalt des Ganzen dienen soll , Hot einen klei¬
nen Kreis von Menschen während des Weltkriege » zu genossen -
schaftlicher Siedlung in d « Einsamkeit der Schweizer Berge zu -
sammengeführt . Ein Künstler , ein desertiert « Soldat , ein pban -
ttstisch « Russe und ein Arbeiter , der seine Familie v« lassen , bildeir
den V« ein , der unter Clemens Leitung in einer selbstgezimmer -
ten Blockhütte einträchtig haust . Da plötzlich stürmt der Künstler
mit der aufregenden Nachricht h « ein , ein wunderbares Weibswesen
sei ihm draußen zwischen Wachen und Traum « schienen . Und die
so Angekündigt « , ein « Tänzerin und Vagantin , die sich zu den Er -

folgen ihrer Prostittiiertenlaufbahn stolz bekennt , tritt halb v « -

hungert , ab « drum nicht weniger eroberuugSlnstig in den Kreis
der Männer . Mit jedem kokettiert sie und jeder ist entzückt von
ihr . Ihr selb « dünit des Arbeiters robuste Kraft am lockendsten .
Clemens redet ihr von seinen Idealen . Das scheint im Augen -
blick Eindruck auf sie zu machen . Jedenfalls stirbt sie dann später ,
nachdem sie beim Gelage d « Freunde getanzt und mit dem
Arbeit « im Wald verschwunden ist , an einem höchst geheimnisvollen
Dolch ' tick . den sie selbst geführt hat . Die absolute Unklarheit in

diesem Punkte gibt bereits eine Vorstellung vom Grad der Will -
kür und der Wirrnis , die das ganze Drama charakterisiert . Des

Mädchens Tod vollendet das Zerstörungswctk . Der Bund läuft
auseinander , der Schatten Evas treibt di « Menschen aus dem Pa -
radiese in die Welt zurück . Doch Clemens reine Geistigieit be¬

wahrt den Glauben , daß di « Zukunft dem Werke , dem sein bestes
Wollen galt , dereinst entgegenreifen werde .

Di « Regie Heinz Goldbergs hatte den seltsamen Szenen
in dem weiten Ausblick d « Hütte auf saftige Bergwiefen und

strahlenden Sommerhimmel einen stimmungsvoll schönen Rahmen
geschaffen und die schwierigen Spvecherrollen mit feiner Einfühlung
abgetönt . Ida Orloff gab die rätselhaste Tänzerin , unter den

BundeSbrüdern ttaten in erster Reihe die Herren Pabst ( als
ClemenSl , Herm und Fricke hervor . Conrad Schmidt . -

Der dritte Weltkongreß internationaler Brrcine wird am ö. Sev -
tember in Brüssel beginnen . Der Kongreß , der von dem Bund
internationaler Verein « ( Sitz Brüssel ) ausgeht , wird sich mit einer

Reorganisation de « Bundes im Hinblick auf die Schaffung des
Völkerbundes befassen . Insbesondere will man sich beschäftigen mit
der Anpaffung der internaiionalen Bereine an den Völkerbund und
die Beziehungen der Vereine zu den internationalen Bureau » , und
mit der Frage der Einrichtung internattonaler Zentral - Laboraiorien .
internationaler Zusammenkünfte und der Krage einer Weltuniversi «
tat . Mit dem Kongreß soll eine Weltausstellung über da » inte »
nationale Leben verbunden werden . »

Erftauffiivrnngen der Woche . Di . Kammerspiele : Stella . Trivtwe
Totentanz . Do . Thalia : Amor aus Reisen . So . Große ? Schauspielhaus
( nachm . ) : Aniigon ».

Nebrr deutsche Baukultur Iprlcht im Bund Deutscher Architekten am
14. Aprtl 7 Ubr Fritz Stahl ( im KNnftlerhauS ) .

Im Großen SchausPtelhauS finden von jetzt ab die Botttellunge «
am Sonnabend und Sonntag abend gleichsalls im Abonnement statt .



habt . W« ShaIb die Unterstützung nicht noch begeisterter
und bereitwilliger erfolgte , da * enthüllt die „ Deutsche Zei -
tung " in einem Artikel , den sie in biblischer Klangschönheit
mit „ Otterngezüchte " überschreibt , und dessen unaufhalt¬
sam dahinströmende Flut von Schimpfworten allerdings
außerordentlich an das Zischen jener wenig beliebten Tiere

erinnert . Trotz ihres schlechten Gewissens läßt sie sich folgen -
den Satz entschlüpfen :

Die Verkünder des heiligen Rechts der Revolution , die Revo -

luttonsgrtvinnler vom November , kreischen in scheinheiliger Pose
• über den ,Mevolutionar " Kapp , der eben zugrunde ging , weil er

keiner war , weil er nicht mehr war als ein Berständigungs - Beth -

mann , als der Bermittlungs - Typ des wilhelminischen Zeitalters der

großen Worte und kleinen oder keine » Taten .

Also weil Herr Kapp und Herr Lüttwitz n i ch t s ch n e i -

dig genug vorgingen , ist die Begeisterung der Deutsch -
nationalen nicht so groß , wie es ursprünglich den Anschein
hatte . Der E r s ch i e ß u n g s b e f e h l der Herren kam um
24 Stunden zu spät ! Wir würden es ehrlicher finden , wenn
die Deutschnationale Volkspartei in ihren Aufrufen , in denen

sie ihre Beteiligung an dem Kapp - Putsch leugnet , auch den

Grund mitteilen würde , weshalb ihre Unterstützung nicht
lebhafter war : weil nämlich das Auftreten jener Klique noch
nicht volksfeindlich , noch nicht antisemitisch , noch
nicht m i l i t a r i st i s ch genug war . Wir sind der „ Dem -
schen Zeitung " für ihr Eingeständnis , das wir ihr namentlich
bei den bevorstehenden Wahlen vorhalten werden , außer -
ordentlich dankbar .

_

tzastentlassen , aber wie !
Unser Artikel in Nr . 175 des „ Vorwärts " vom 6. April . Ver »

haftet , weil Republikaner " , hat den Erfolg gehabt , daß der bis -

herige Bataillonsvertrauensmann des 3. Bataillons , Reichswehr -
Jnf . - Regt . 6 in Treptow , Genosse Jlgner , nach 21tägiger Haft
nunmehr aus der Haft entlassen worden ist . Gleichzeitig
bekam er aber auch seine Entlassung vom Regiment mit

folgendem Anschreiben :
Berlin - Trepww , den 8. April 1920 .

An den Gefreiten Jlgner !

Herr Major K ü n tz e l hat befohlen , daß Sie die Kaserne
nicht wieder betreten sollen . Entlassungsschein anbei .

Was Sie mit der Kompagnie noch zu regeln haben , haben
Sie auf schriftlichem Wege zu tun .

Ueberbringer dieses sind Ihre empfangenen Sachen abzugeben ,
desgleichen Noske - Ausweis und Speisekarte .

Behm , Leutnant .

Der Major Küntzeh der hier einem verfassungstreuen Soldaten
das Betreten der Kaserne verbietet , hatte sich am 13. März ebenso
wie der stellvertretende Badaillonskommartdeur , Major Weroth ,
offen auf feiten der Putschisten gestellt . Major
Küntzel , der damals beurlaubt war , hatte schon in der Nacht vom
12. zum 13. seinen stellvertretenden Bataillonskommandeur mit den
Worten angerufen : „ Hurra , der Streich ist gelungen ! " Major
Weroth hatte am 13. März in seinem Apell bekanntgegeben , daß
die gegen Lüttwitz aufgestellten ersten und zweiten Bataillone sich
geweigert hätten , gegen die Baltikumer zu kämpfen , seiner Heber -

zeugung nach hätten sie damit recht gehandelt . Diese Offiziere sin - d
nach wie vor im Dienst und verbieten den verfassungstreuen Leuten
das Betreten der Kaserne ! Was meint der Reichswehrminister dazu ?

tvels über Sie Unabhängigen .
Die Unklarheit in der U. S . P .

In einer von der Sozialdemokratischen Partei einberufenen
Volksversammlung in - friedrichshagen , die ungemein stark besucht
war , referierte Genosse Wels über die Stellung der Sozialdemo -
kratie in hen Putschtagen . Die zahlreich erschienenen Unabhängigen
wiesen zunächst durch Zwischenrufe die Schuld an der reaktionären

Gestaltung der Einwohner - , Sicherheits - und Reichs -
wehren der Sozialdemokratischen Partei zu , welche Vorwürfe durch
Wels mit dem Hinweis bekämpft wurden , daß gerade umgekehrt
die unabhängige Sozialdemokratie jeden Arbeiter , der sich zum Ein -
tritt in eine dieser Organisationen bereit erklärte , bohkottier -
t e n , ihn auS der Arbeitsstätte verdrängten , öffentlich bloßstellten
und ächteten und so dafür sorgten , daß die Reaktionäre freies Feld
in diesen Organisationen hätten . Er wies auf die Notwendigkeit
des Zusammenarbeikens der gesamten Arbeiterschaft zur Nie -

derwerfung der reaktionären Bestrebungen hin . Klarheit müsse
allerdings geschaffen werden , ob das von der „ Freiheit " veröffent -
lichte Arbeitsprogramm der unabhängigen Sozial -
demokratie nur als ein wahltaktisches Hilfsmittel anzusehen
sei , oder ob daS darin enthaltene Bekenntnis zur Demo -
kratie und der Verfassung der politischen Ueberzeugung der Un -
abhängigen entspräche . DaS sei msbesondere notwendig , da der
unabhängige Parte ivorftand noch am IS . März dem Genossen Huys -
nians offiziell erklart habe , er stände fest auf dem Boden seines
Leipziger Programms , da » sich zur Diktatur des Pro -
l e t a r i a t S bekennt und so im Gegensatz zur Demokratie steht ,
und er sei deshalb nicht in der Lage , sich mit Mehrheitssozialisten
an den Verhandlungstisch zu setzen . Im Widerspruch zu dieser Er -

klärung habe die „ Freiheit " wenige Tage später jene ? demokratische
Arbeitsprogramm veröffentlicht , und in der Reichskanzlei hätten
Verhandlungen zwischen Unabhängigen , Mehrheitssozialisten und

Regierungsmitgliedern über die Bildung einer Arbeiter -

regierung stattgefunden . Hier müsse völlige Klarheit
geschaffen werden .

In der Diskussion bekannte sich der Führer der Frie -
drichshagener Unabhängigen offen zu der Auffassung
daß die politische Macht von der Arbeiterklasse nur durch Gewalt
erobert werden könne und er d - Shalb die von dem Referenten auf -
gestellte Formel „ Putsch oder Demokratie " nicht anerkennen könne .
Interessant war auch , daß er dem Genossen WelS . der auf die
Stellungnahme Kautskys und Hilserdings zur sofortigen Soziali¬
sierung hinwies , unter dem Beifall seiner Freunde zurief :
„ Kautsky und Hilferding sind ebenso schlimm ,
wie Wels , Eberl und NoSke " .

Das Döberitze ? Lager .
Man schreibt uns :

Westlich von Spandau liegt bekanntlich der D ö b e r i tz er

Truppenübungsplatz . In wilhelminischer Zeit wurden dort
die Berliner Garderegimenter geschliffen und abgehetzt .
Die Bewohner des Dorfes Döberitz wurden ausquartiert ,
damit dem Militarismus Gelegenheit gegeben wurde , das

verlassene Dorf als Zielscheibe seiner Zerstörungsschule zu benutzen .
Mit dem Versailler Vertrag ist unter anderem die Berm ' . nde -

rung des Heeres vorgeschrieben . Die Frage wirft sich jetzt auf :
Soll das Döberitzer Lager weiter bestehen ? Im März d. I . war

b«I «S Lager der Sammelyuskt der

lerer und könnte es vielleicht wieder einmal werden .

ES muß jetzt gefordert werden , das Lager Döberitz a u f z u -

lösen , daS zerstörte Torf wieder aufzubauen und das frei -

gewordene Land gemeinnützigen Siedlungsunter -

nehmungen zu überweisen . Die Räumung des Lagers dürfte
sich jedoch nicht auf viele Jahre hinziehen . Zum mindesten müßte
eine Verkleinerung deS Lagers noch in diesem Jahre unternommen

werden , und zwar könnte der Ltönigsweg ( Seeburg - Satzkorn ) die

Südgrenze des Lagers bilden .

Vielleicht interessiert sich das Re ' chsw ehrmini st erium

dafür . Hier liegt jetzt soviel Ackerland brach , daS , vernünftig
angebaut , viel Nahrungsmittel erzeugen könnte .

Heüauerüche ? Zwischenfall in Essen .
Misthandlung eines englischen Journalisten .

Nach Meldungen der P. P . N. ist der Korrespondent des „ Man -

chester Guardian " im Ruhrgebiet , ein Herr F. A. Voigt , der

englischer Staatsangebijrigcr ist , »ach dem Einrücken

der Reichswehr in Essen von der Militärbehörde vor haftet und
von einem Leutnant Sinzrnmcher ( ?) , dem er vorgeführt wurde ,
als „englischer Spion " und mit ähnlichen Worten beschimpft
worden . Auf Befehl SinzcnmcyerS soll sogar eiu Soldat Voigt

geschlagen haben .
Lord Kilmanrock bat den Reichskanzler bereits von dem Vor -

gefallenen in Kenntnis gesetzt . DaS Auswärtige Amt hat tele -

graphisch beim Minister Srvering dir sofortige Bestra -

sung der Schuldige » verlangt .

Die Rote Garde in Planen . Die Rote Garde hat heute die

Plauer Jnfanteriekaserne sowie den Bahnhof besetzt .

Die englische Arbeiterpartei . Zu dem Artikel Hendersons
im heutigen Morgenblatt und unserer kürzlich erfolgten Mitteilung
von dem Austritt der englischen Avl>eiterpärtei möchten wir be -
merken , daß nur die Unabhängige englische Arbeiterpartei
aus der zweiten Internationale ausgetreten ist , während die alte

Arbeiterpartei fest zur zweiten Internationale hält .

Schutz öem Grunewalö .

Zur gewohnten Zeit , wenn die Lüfte ein wenig sanfter gehen
und der Rieselregen der jungen Blärtchen an den Birkenstämmen

hellgrün herabslutet , erläßt der Amtsvorsteher Grunvwald - Forst

seinen „ Aufruf an die Berliner Waldbesucher " . Ja , denkt er , guckt
in seinen Garten hinaus , es ist wieder an der Zeit , und entnimmt

unter „ Aktenzeichen V. Raucher " seiner Registratur das Schema
deS seit Jahren beliebten Aufrufes :

Mit Beginn des Frühjahrs ntmint der Ausflugsvenkehr
wieder in beträchtlichem Umfange zu . An alle Grunewald -

befucher wird die dringende Bitte gerichtet , zur Erhaliung des

Waldbestandcs das Verbot t >es Rauchens im Waide zu beachten ,
sich dem Walde nicht mit unverwvHrtem Feuer zu nähern oder

denselben ' mit brennender Zigarre oder Zigarette zu betreten .
Durch die in der wärmeren Jahreszeit zunehmende Trockenheit
ist dir Brandgefahr im Walde ganz bedeurend erhöht . Abgesehen
von der Strafbarkeit im ZuwiderhandlungSfalle werden oft nicht
nur Leben und Gesundheit von Menschen und Tieren durch Wald -

brände gefährdet , sondern eS gehen durch mannigfaches Auftreten
derselben auch dem Volke ungeheure Werte verloren . Im allgi -
meinen Interesse werden die Walöbesucher ersucht , den Anwei¬

sungen der Auffichtsbenmten unbedingt Folge zu leisten .

Ja , es ist ein Aufruf , wie er im Buch steht . Er tut keinem weh
und ist auch nicht aufregend . Der Berliner liest gern dergleichen ,
wenn er «die Hände voll frisch gapflücktsm Grün hat und sich eine

neue Zigarre anzündet . Es ist eben eines Amtsvorstehcrs von

Grunewald - Forst Pflicht , einen Ausrast zu erlassen .
Man würde im Gruncioald ruhig weiter rauchen und den

AmtSvorsteher nach bestem Wissen und Gewissen dagegen aufrufen
lassen , wenn nicht selbst das BerantwortlichkeitAgefühl hinzukäme .
Sonnt ist es weniger ein Verdienst des ledernen amtsvorsteherlichen

Aufrufes , wenn verheerende Waldbrände in der Umgebung Berlins

nicht gerade allzu oft vorkommen .

Härteste Selbstpolizoi aber müßte das Publikum gegenüber
den Plünderern des Grunewalds üben . Jenen Leuten gegenüber ,
die an keinem grünen Busch vorübergehen können , ohne ihn rück -

sichtslos zu beraubest Der Grunewald zwingt einem kärglichen
Boden mit aller Mühe das diSchen Grün ab . Er ist wie ein Mann ,
der hart um sein Leben ringt . Ihn zu berauben ist roh und heute ,
wo die Erholung aus Berlins Mauern hinaus , jedem aus der

Million «nstadt , inehr als je ein Bedürfnis ist , ein Verbrechen an
der Allgemeinheit .

»

Die vom Verbondsdirektor des Verbandes Groß - Berlm heraus¬
gegebene Wände rkarte des Grunewalds ist jetzt erfchie -
neu — für dieses Jahr zu Beginn der schönen Jahreszeit gerade
»gch zu rechter Stunde . Anlaß zur Herstellung der Karte gaben
die zur Linderung der Arbeitslosigkeit als Notstandsarbeiten aus -
geführten und jetzt beendigten umfangreichen Wegeardeiien im
Grunewald , durch die ein « Reihe neuer schöner Wanderweg « ge¬
schaffen und bereits vorhandene ausgestaltet imd verbessert wurden .
Die dreifarbige Wanderkarte wird im Verlage von Willy Holz ,
Berlin SW . öl , Großbeerenstr . 16, verlegt und ist durch alle Buch -
und Landkarteichandlungon zum Preise von 1 M. zu beziehen .

Weiterer AnSbau der Löcknitz .
Noch einer Bekanntmachung des Gemeindevorstehers von Rü -

dersdorf soll demnächst mit den Vorarbeiten für den Ausbau der

Löcknitz zwischen Fanyschleuse und Kienbaum , der sogenannten
oberen Löcknitz , begonnen werden . Wie erinnerlich , ist in den
Jahren 1S13/14 die Löcknitz Mischen Fialen - und Werlsee geregelt
worden . Di « damals vielfach geäußerten Befürchtungen , daß durch
diese Begradigungsarbeiten das überaus reizvolle LandschaftSbild
des Löcknitzgrundes gestört werden würde , haben sich erfreulicher »
weise nicht erfüllt . Es ist zu wünschen , daß die Fortsetzung der
Arbeiten auch jetzt nicht zu einer Verfchandelung der Löcknitzidhlle
führen möge .

_ _

Drohende Brotvertcucrnng .
Wie eine Berliner Korrespondenz erfahren haben will , ist be -

reit ? in den nächsten Tagen , wahrscheinlich am 15. d. MtS . , mit
einer erheblichen Brotverleuerung zu rechnen . Der
BroivreiS wird zunächst auf eiwa 4,60 M. festgesetzt werden , doch
dürfte in nicht allzu ferner Zeit eine weitere gewaltige Erhöhung
des Brotpreiscs eriolgen . Die NeichSgetreidestelle erhöht jetzr den

Doppelzentner Niehl im Verkaufspreis um 100 M. Da der Bäcker
aus einem Doppelzentner 73 Brote herzustellen vermag , so muß
auf den bisherigen Brotprei « der Mehlmehrpreis aufgeschlagen
werden . Hierzu kommen noch eine erhöhte Verdienstspanne für den
Bäcker , Steuern , der erhöhte Kohlenpreis usw .

Tie Nachverstenerung der Tabaktvarcn .

Nach einer Mifteilung deS Deutschen Zigarrenhändler - BundeS
ist die Preiserhöhung der Tabakwaren notwendig , dq sonst der

Mb flonac Stau « fflü mmet Tasche mstßtt .

Sie beträgt äber bei Zigaretten zum biMerkgen Preise von 15 Pf . / '
20 Pf . und 25 Pf . 47 M. für 1000 Stück , für M- Pft - Zigarette »
60 M. , für 35 - Pf . - Zi ' garetten ebenfalls 60 M. bzw . 85 M. , für solche
zu 40 Pf . das Stück 85 M. , für 50 - Pf . - und Zigaretten über 50 Pf .
110 M. für 1000 Stück , so daß diese Zigaretten naturgemäß sich
um je 5 bis 15 Pf . teurer stellen müssen . Der Händler ist laut

Gesetz verpflichtet , nur zu diesen Preisen zu verkaufen .
Die Nach steu er aus Zigarren ist ger i nger und wird

vom Handel selbst getragen werden , desgleichen bei Pfeifen - ,
Schnupf - und Kautabaken . DaS Tobak steuergesetz kennt aber bei

Zigarren nur ganz bestimmte Steuerklassen und domgeniäß Klein -

verkaufspveise , z. B. 80, 90, 100 , 120 , 150 , 180 , 200 , 250 , 300 Pf .
und darüber . Der Händler ist verpflichtet nur zu diesen Preisen
zu verkaufen , also Zigarven in Zwischenpreislagen zu vorstehenden
Preisen zu versteueru und zu verkaufen .

Das Kecht der Wohnungsbeschlagnahme .
Die 9. Zivilkammer des Landgerichts III in Berlin hat einen '

Antrag der Bauhhgisne A. - G. , Berlin , der Stadtgemei - nde Char -
lottenburg die Ausführung der Wohnungsbeschla ' gnahmeerkla -
rung bei Vermeidung einer fiskalischen Strafe von 1500 M. für
jede Zuwiderhandlung zu untersagen , kostenpslichtig
abgewiesen . In den EntscheiidungSglründen wird cursgefühtt ,

dich die Stadtgemeinde ihr Recht und ihre - Pflicht zur Wvhmmys -
beschlagnahme " aus gesetzlichen Bestimmungen der versa ' sungs -
mäßigen Organe der Staatsgewalt herleite . Aus diesem Grunde .

sei der Rechtsweg unzulässig . Die Vorfrage der Gesetz -

Mäßigkeit und rechtlichen Wirksamkeit der einschlägigen Beroed - '

nungm könne nur gestellt werden , wenn �
ein Verfahren seiner

rechtlichen Natur ' nach vor die Gerichte gehöre ; das wird im bor -

liegenden Falle verneint . Ebenso komme ein Widerspruch gegen
Artikel 113 der Reichsverfassung nicht in Frage . — Der Regie -

rungspräsident in Potsdam hat inzwischen in dieser Sache den

Kompetenzkonflikt erhoben .
•

Auch da ist noch etwas zu holen ! DaS Berliner Wohnungsamt

fahndet andauernd auf Wohnungen , die ihrer Bef ! im -

mung entzogen sind und für Wohnungsuchende freigemacht
werden könnten . Vielleicht sieht es sich einmal im sogenannten
Studentenviertel um , in den Straßen nahe dem Oranienburger

Tor , wo die Studenten verbindunge n behaglich ei n -

gerichtete Heime haben . Die „ feudalen " Korps hausen »' . cht
etwa in nKeipen , die für Vereine usw . besondere Zimmer bcrei : -

halten , sondern in eigens gemieteten Wohnungen . Da sollte das

Wohnungsamt kräftig zufassen , dann würde es noch manche Woh¬

nung zur Verfügung haben .

Uneingeschränkter Fahrkartenverkanf . Erleichterungen im

Fernverkehr treten mit sofortiger Gültigkeit an den Wochentagen
in Kraft . Die Bestimmungen über die Rationierung der

Fahrkarten werden aufgehoben . Die Fahrkarten für die an

den Werktagen verkehrenden Züge sind bei den FahrkartencmS -

gaben nunmehr wieder im Vorverlauf zu haben und er «

halten wieder die frühere viertägige Geltungsdauer . Bisher an

allen Tagen der Woche bestehende Beschränkungen in der Aus -

gäbe der " Fahrkarten gelten von nun an nur noch für den Sonn -

und Fefttagsverkehr . An diesen Tagen gelten die Fährkarten nur

dann , wenn sie am gleichen Tage gelöst sind . Für die Züge vom

Lehrter , Görlitzer und Schlesischen Bahnhof sWriezener Bahnsteigt
werden Fahrkarten nur in den Reisebureaüs und auf den Ab -

gangsbahnhöfen verkauft . Die Fernbahnsteige werden für Nicht -

reisende gesperrt , Bahnsteigkarten werden nicht ausgegeben . An

den Wochentagen gelangen Bahnsteigkarten wieder zur Ausgabe ,

auch werden Fahrkarten für die Fernzüge wieder von den Vorort -

stationen verausgabt . Die Erleichterungen treten von Montag ,
den 12. d. Mts . , aS in Kraft .

Vortrage , Vereine unö Verfammiungen .
Reichsbund der Kriegsbeschädigte « , Bezirk II ( Osten ) . Montag ,

den 12. April , 7 Uhr , große öffentliche Verfammlung in der Aula der
II . Handwerkerschule , Andrcasstr . 1— 2. — Bezirk Zentrum . «Acneralocr «

sammlnng Montag , 12. April , ?>/ , Uhr , bei Schulz , Elisabethstr . 30.
Allgemeiner Märkischer Tonristenbnnd . Sonntag , den lt . April ,

Besichtigung des Bolanischen Gattens unter Führung von Prof . Dr . Graeoncr .
Tresfpuiilt S Uhr , Dahlem , Rönigin - Luhe - Plah .

Mus ülkt Welt .
Grubenkatastrophe in Oberfchlesie » .

Wie der „Oberfchlesifche Kurier " meldet , ereignete sich heute

nacht auf der Castellengo - Grube beim Borfigwerk eine

Schlagwetter - Erplofion , die zahlreiche Opfer forderte . Bis

heute früh 6 Uhr waren bereits 2 6 Tote geborgen . Ihre Zahl

dürfte aber bei weitem größer sein . Die Bergungsarbeiten sind

noch nicht beendet . Nähere Nachrichten fehlen zur Stunde noch .

♦

Die Castellengo - Grube gehört zum Besitz der Grafen Bellestrem .
Sie liegt dicht am Bahnhof Borfigwerk �iui» zählt zu den größten

Bergwerksunternehmungen des oberschlesischen Kohlenbezirks .

Theater öer Woche .
Vom 1l . bis 18 . April .

Dolr »bSH«»! 11. , 18. , 17. und 18. Nach Damaskus . 12. unb 16. Kpaes und
fein Ring . !«. Licdiztranr . 15. Paul vang « und Tora Parsberg . —
Overnl ' »»»: 11. 4l7da. 12. Die Fledermaus . 18. Nluskenball . II . Meucha . 15. Ma¬
dame Butterst !) . 16. Der Äarotcr von GevMa . 17. Mignon . 18. Die Frau
ohne Schalten . — Schauipi - Ihans : 11. , 11. , 17. und 18. Der Marquis
von KeNd. 12. Di« Journalisten . 18 Wilhelm Teil . 15. Der Kronprm, . 16. Die
Riiuder . — Deutsche » Theater : 11 . —>5. , 17. und 18. Dame Kobold . 16. Faust I. —
Kammerspiele ! 11. und 15. Gabriel Schilling » Flucht . 12. Dl« Büchse der Pandora .
1«. , lt . . 16 —18. Stella . — Lessingttzeater : 11. , 18. , 14. , IS . —18. Pygmalion .
12 Wozzeck. Dt« Buhlschwester . l „. Peer Gynt . — Theater t. d. K5»tagräger
Etrab «: 11» lt . , 16. und 18. Schloß Weitersteiii . 12. Sic . Ii , 15. und 17, König
Nicolo . — Deutsche » Opernhaus : II . Mignon . IL. eaealleria rustlcana . Ssr
Echwdtzerin von Saragossa . 18. Die Instigen - Weider von W' . ndsor . 14. Der Prophet
15. Figaros Hochzeit. 16. Die Fledermaus . 17. Boccaccio . 18. Lohcngrin . —
Schlllcr . Theater : 11. , 18. 15. und 17. Die Rabensteinerin . 1?. , 14. und 18. Die
verlorene Tock>t «r . 16. Flachsmann al » Erzieher . — Grobe » Schanspielhan ». Der
weiß » Heiland .

Täglich . Die Tribüne : 11. , 12-, 14 , 16. u. 18. Franziska . 13. , 18 u. 17.
Totentanz . - Tcntsche » !Uli>>tl «! theat «r : Aienagerie . — «omiwiealiaus - Der Herr
Minister . - Berliner Thra . er - De« legte Walzer . — Kleine » Schanfpielhaii « :
Ivl ». — Trianouthealer - Myrrha . — Restdenztheater : Die Raschkioffs . — Zentral -
theater : Fräulein Puck. — Eventheatcr : Die Sollocvrinzesstn . — Friedrlch - WUHelm.
sllidiischrs Theater ! Evchen Hnmvrecht . — Komische Oper : Wenn Frauen träumen .
— Lustsplelhan »: ßwangscinquartieruna . — Metropoltheater : CybiU. — Äe», »
Operettcnhaus : Die kleine Hoheit . — Thaliatheater : 11 . —14. Die närrische Lieoe.
15 . —18. Amor auf Reisen . — Theater am Nollendorfplatz : Der Vielgelieb !«- —
Theater de » eZes . eas : Die Frau im Hermelin . — Kleine » Tqeater : Die Psarrhaus -
iomädie —Wallnertheater : Eine Ballnacht . — Walhallatheater : Der Rasteibinder .
— Roto - Theoter : Da » Lied der Liebe. — Eafinordeater : Ei » aller Sünder . —
Lalsentheater : Die Maibst der Liebe. — Neues Volks - Theater I 11. Die Hojsnung
auf Segen . 18 —18 DasParadies . — Folie « Saprice : Di» abgetreten « Frau .
Livang »linquortieruna . O dieser Nowak.

3t qichro II tog » o o tflaHunge « . Volksbühne : 11. , 18. Der Liebe «-
trank . 14. Sdtz von Berlichingen . — schonsplelhau » : 11, Die Braut von Messtna .
18. Nathan der Weise. — Kammerspie ie : 11. Frühling » Erwachen . 18 Die Büchse
der Pandora . — Lesstvgtbcaier : 11. , 18. Der rote Hahn . — Theater in der König -
grätzer Strebe : 11. . 18 Erdgeist . — Deutsche , Lpcrnhaas : 41. , 18 Die »ertaun -
Braut . — Schillercheater : 11, 18 Wie e« euch aciällt . 13. Fiesco . 14. , 17. Der
Meineidbauer . — Grobe » Schauspielhaus ! 18, 12 Uhr, zum ersten Male : Äniigoue .
Tribüne : 11. , 18. Die Wandlung . — Deutsche , Künstlertheater : 11. , 18 Die »
irae . - KomSdieah - u - : Ii » 18. Llselott von der Pfalz , — Berliner Theater :
11. , 18 Vummelstudenten . — Trianontheater : 11. Herrschasillcher Diener gesucht.
— Residenz . Theater : 11» 18. Der gute Ruf. — Edea - Theater : II » 18 11. Ä.
w. g. — Friedrich - Wilhelmstüdilsches - Theater : 11. , 18. Die zärtlichen Verwandten .
— Komische Oper : 11. , 18 Schwaizwaldmädeh — Wetropol - Theater : 11,, 18
Eharleys Tante . — Neues Operetter . haus : 11. , 18 Die Dam « vom stirkns . —
Thalw - Theater : I1 „ 18. Der Hochtonnst . — Theater am Rolleudorfpiätz ■ Ih-
Wo die Lerche fmgt . 14,, 15» 17. Zwei glückliche Tage . 18. Die Puppe . — Theater
de » Westen, : U» 18 Die lustige Witwe . — Kleines Theater ! 11,,, 18 Baumeister
Seine jj. — W- ll » « th « at « : 11» 18 Die D- isha , — Ros - . THeatrrt 11. Wilhelm
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Wirtschaft
Reichömiuister ' mm für Ernährung .

Fm Zusammenhang mit der Neubildung des Kabinetts ist durch

Abzweigung von dem Reichswirtschaftsministerium ein neues

Ministerium errichtet worden , das den Namen „ Reichsministe «
rium für Ernährung und Landwirtschaft " führt . Zu
dem Aufgabenkreis des neuen Ministeriums gehören neben den

Angelegenheiten der Ernährungswirtschast die bisher vom Reichs -
Wirtschaftsmiliisterium bearbeiteten Angelegenheiten der Landwirt -

schaft , insbesondere alle Maßnahmen , die der Steigerung der land -

wirtschaftlichen Produktion dienen , sowie die Angelegenheiten der

Forstwirtschaft und der Fischeroi , soweit sie zur Zuständigkeit des

Reichs gehören . _

Warum der Markkurs in der Schweiz steigt ?
Der anhaltende Rückgang dos französischen Franken und

die fortgesetzte Steigerung des M a r k k u r s e S in der Schweiz er -

klstrt sich aus Operationen für amerikanische Rechnung , durch
welche große Frankenposten nächstens zum Verkauf gelangen , mit
der SBetsUng , den Gegenwert in Mark anzulegen . Wie es scheint ,
liegdn noch ähnliche amerikanische Aufträge vor .

Schwere Gefährdung der Kohlenversorgnng Süddeutschkands .
Durch die Besetzung Frankfurts ist die Kohlenversorgung Süd -

heutschlands , das bisher schon durch ständig von neuem auftretende

Vstfehrsnäte auch im Rahmen unserer Kohlenproduktion , besonders

fchlechr mit Kohlen beliefert wurde , von neuem aufs ernsthafteste

bedrohj . Den Franzosen fielen die für große chemische Fabriken
bestimmen Sendungen und bedeutende Mengen von Bayern aufs

dringendste benötigter Schmiedekohlen i n d i e H ä n d e. Ob der

sofort Von Deutschland erhobene Protest irgendwelchen Erfolg haben
wird , ist fraglich . Die Kohlenförderung im Ruhrrevier steht

heute etwa auf ' der Höhe , die sie Mitte Februar erreicht hatre . Vor -

gestern wurden 14 800 Wagen gestellt , davon 14 600 beladen , man

verfügt im Kohlengebiet zurzeit über Bestände von Leerwagen .
Dtjvch die Unruhen hat der Rhein - Herne - Kanal etwas gelitten .
Durch Granateinschläge find die Böschungen an einigen Stellen ab -

gerutscht , die Brücken hoben sich etwas gesenkt , im Hafen einer

großen Zeche sind die Krähne bei der UtSgigen Nichtbenutzung be -
t r�,e b s�u ' nb - r a u ch b a r geworden . Auch unter den Störungen ,
hie sich sin Transport auf dem Kanal bemerkbar machen , hat be -

sonders Siiddeutschland zu leiden .

Prännv » sür Getreidclieferungen . Die Reichsgetreide «

stelle teilt mit , daß für alle aus der Ernte 1319 bisher abge «
lieferten und noch bis zum 15. April zur Ablieferung kommenden

Mengen an Brotgetreide und Gerste außer dem Grundpreise die
bli ch st e Prämie von 800 M. für jede Tonne gezahlt wird .

Wach dem 15. April tritt eine Senkung der Prämie auf 200 M. für
die Tonne ein .

OelverMostsbewegulkg
Unterstützungs - unü Seitragsregelung im

Malerverbanö .

Mit Rücksicht aus die Teuerung , die seit der durch den letzten
Verbandstag festgesetzten Unterstützung ? - und Beitragssätze erheb -
lich fortgeschritten ist , hat der Vorstand und Beirat des Verbandes
der Maler , Lackierer usw . eine Vorlage ausgearbeitet , die den Mit -

gliedern zur Urabstimmung unterbreitet wird . Die Vorlage sieht
eine den jetzigen Zeitverhältnissen Rechnung tragende Erhöhung
der Beiträge vor . Statt der bisherigen vier Beitragsklassen sollen
zwei Klassen eingerichtet werden . Der Beitrag für die Hauptkasse
soll in der ersten Klasse ( für Mitglieder mit einem Wochenverdienst
über 75 3) 1) 2 M. betragen . Außerdem soll noch die Vorklasse für
Lehrlinge und Invaliden mit einem Beitrage von 20 Pf . bestehen
bleiben . Auch die Ortsbeiträge sollen entsprechend erhöht werden .

Am Freitag wurde die Vorlage in einer Mitgliederversamm -
lung der Filiale Berlin diskutiert und im allgemeinen gebilligt .
Für Berlin wird ein Ortszuschlag von 1,50 M. vorgeschlagen , so
daß der Gesamtbeitrag für die zweite Klasse , die hier fast aus -

nahmslos in Frage kommt , 3,50 M. betragen würde .
Die Urabstimmung wird am Sonntag , den 11. April , in einer

Reihe von Bezirkslokalen vorgenommen .

Tarifverhanölungen bei öen GroF - Ssdiner
Verkehrsunternehmungen .

Am heutigen Sonnabend Vonmittag haben die VerHand -
lmrgen bezüglich des Wschlusses eines neuen Lohnwrifes
für die Angestellten der Groß - Berliner Derkehrsuinterneh -
mungen begonnen . Sie werden geführt zwischen dem Arbeit -

geberverbaiw der Straßen - und Kleinbahnen einerseits und
dem Transportarbeiterverband , dem Metallarbeiterverband ,
dem Verband der Maschinisten und Heizer und den Arbeiter -

ausschüssen der einzelnen Verkehrs Unternehmungen anderer -
seits . Ten Vorsitz führt Generaldirektor Dr . Wussow von
der Großen Berliner Straßenbahn . Für die Hoch - und Unter -

grundbahn nimmt Geheimrat Witting an den Besprechungen
teil .

_

Die Lohnbewegung der Friseure .
Um den Bericht über die Verhandlungen vor dem SchlichtungS -

ausschuß entgegenzunehmen und in Erwartung schwerwiegender
Entscheidungen hatten sich die Arbeitnehmer im Friseurgeweröe
am Freitagabend in so ungewöhnlich großer Zahl im

Gewerkschaftshause eingefunden , daß kein Saal groß genug war ,

sie z « fassen . Die Versammlung imtrde deshalb avfde « Hos «
a b g e ha l t en .

M a t u s ch k r erstattete den Bericht . Die Verhandlungen vor
dem Schlichtungsausschuß waren erst kurz vor dem Beginn der
Versammlung beendet worden . Es wurde ein Schiedsspruch gefällt ,
dessen Wortlaut noch nicht vorlag . Sein Inhalt ist in der Haupt -
fache der : Der Wochenlohn soll betragen für Herrenfriseure 145
Mark , für Damenfriseure und Friseurinnen mit regelrechter Lehr »
zeit 155 M. iGefordert wurden 160 und 170 M. ) Friseurinnen
ohne regelrechte Lehrzeit sollen im ersten Jahre der Beschäftigung
105 M. , im zweiten Jahre 130 M. , im dritten Jahre 155 M. er -
halten . Für Haarpräparateure und Einrichter ist der Lohn auf
185 M. festgesetzt . Bei Akkordarbeit soll ein Aufschlag von 25 Proz .
eintreten . Die Löhne sür Aushilfe sollen betragen pro Stunde
3,90 M. , für den ganzen Sonnabend 35 M. , für den Sonnabend
von 1 Uhr ab 30 M. , für einen Feiertag mit dreistündiger Arbeits »
zeit 13,50 M. , für Damenfriseure bei Aushilfe 4,50 M. die Stunde .
Bestehende höhere Löhne dürfen nicht gekürzt werden . — Nach ein -

jähriger Beschäftigung soll ein Sommerurlaub von 4 Tagen ge »
währt werden . Die weitere Regelung der Urlaubsfrage , des Lehr -
lingswesens und der Einrichtung eines paritätischen AvdeitSnach -
weises wird einer paritätischen Kommission übemagen . Die
wöchentliche Arbeitszeit soll 43 Stunden nicht überschreiten . So »

lange die Sonntagsruhe noch nicht allgemein eingeführt ist , soll
der Montag vollständig freigegeben werden . Wo bisher Sonn -

tagsruhe gewährt wurde , soll sie bestehen bleiben . — Auf dieser
Grundlage soll ein vom 1. April bis 1. Juli laufender Tarifvertrag
abgeschlossen werden .

In der sehr ausgedehnten Diskussion erklärten di «
meisten Redner den Schiedsspruch für unannehmbar , weil er in
den Lohnsätzen hinter den Forderungen der Arbeitnehmer zurück -
bleibt und weil er nicht die allgemeine Sonntagsruhe gewährt , die
seit Jahren ein Ziel des gewerkschaftlichen Kampfes im Friseur -
gewerbe ist . Die Redner , welche diesen Standpunkt vertraten , er »
warten von einem allgemeinen Streik die volle Erfüllung der For -
derungen .

Der Verbandsvorsitzende E tz k o r n und der Referent M a »
tuschke warnten vor übereilten Beschlüssen und gaben zu be -
denken , daß durch die Annahme des Schiedsspruches die gegenwär -
tigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse wesentlich verbessert werden .

Einstimmig wurde beschlossen , von dem durch den Schiedsspruch
gewährten freien Montag sofort Gebrauch zu machen und
am kommenden Montagvormittag wieder eine Versammlung im
Gewerkschaftshause abzuhalten , die über den Schiedsspruch ab «

stimmen soll , falls der Wortlaut desselben bis dahin vorliegt .

Bund der technische » Angestellten und Beamten . Dienstag , den
13. April , abends 7 Uhr Sitzung der Vertrauensmänner der Fachgruppe 1».
( Eisen - , Hoch- und Bruckenbau ) in der Geschäftsstelle des Bundes der tech¬

nische » Angestellte » und Beamten .

Berantw . für den redaktion . Teil : Artne glcklcr . Charlottenburg : fllr Anzeigen :
Th. s locke. Berlin . Berlag : Vorwärts - Berlag ®. m. b. L. , Berlin . Druck: Bor -
wärts - Buchdruckerei u. Verlageanstalt Paul Linker u. Co. Berlin . Lindenltr . 8.

Furunkel
brauchen nicht mehr ge-
scpnittan vjerden . Sic hellen
üderraschetid sehnen durch
BeÜÄihwagen mit künstlicher

Aktis
Bel,e - Aiaance -

Platz 6 A.

mim der AltmetaUb .

pitmetailej
! Lumpen , Q

1 Papier , i

Elisen ?
ei tauft ständig =
5 zu höchsten Tagespreisen 2jg Ju Ä- ugespretir » y»

■ U. Sasmelsohn , ■
Berlin 0 25 , B

B Naunynstraße 38 , B
■L an derOranienbfütkeÄ
SBßl » Moritzpl . 4500. MBW

Leitungsdrähte , Litzen . Kabeln , Spnlendrähte .
Kupier - und iKessingablälle , Bisenbleche 0,3 bis
0,6 u. 2 mm bis S mm, sowie jegliche Art Winkelelsen

kauft laufend jeden Posten *

Carl Peschmann Nchf .
inh . A. Nasaroff

Bemauer Str . 101 Filiale : Brunnenstr . 36
Fernsprecher : Humboldt 1079, 2230.

Gardinen a Teppiche
TOnbottdecdcnn . Tiach - und Divandacken ■

nM- sfig - QooltUltii in olle » Preislage »
liaefen Sie am ktUigften und reellst -»
im Eoiziol - Dordln - n. »»d TeppichhooS

Herzig & Weininger
Berlin C. , Weinmeistsrstr . 18

( «ngaa « Germonostrab « 1)
Mb« ki - dtbod - h»?

stlbrfe

Nur kein Neid ! «
Ich zahle immer noch die höchsten Tagespreise für alle Sorten

Altmetalle .
Metallschmelze PFinzessinnenstr . 17,

Küchen
lackiert , lasiert :c. _

Unerreichte Auswahl . " TjBO
BUligste Preist . 16i £

Küchenmöbel - Fabrih - Caaer
Ittlf 6r . Frankfurter Str . 4
Ulli Ecke Frucht stralle .

Elektro - Motore
Leitungs - Dpnauw- Driihte In -
stallaN - Material kaust laufend
Elettromech . - Zentrum . (Alex.
4782) . Kurze Str . 18 ( Alex - Ph) .

ohne Berufsstörung be-
fettigen chronische

Haut - , Harn - « .
Üuterleibsleiden
wo alles andere versagte .

Natura - Jnstitut .
Blücherplatz 3 (direkt am Halleschen Tor) .

Sprechstunden von 10 —L 4 —8 Uhr u. Sonntag « 11 —1 Uhr

Verlangen Sie Dr. med. Ludwigs Broschüre über aistfrei «
Quecksilber und Salvars an sür 1,60 M.

vom Verlag S- ackmpser ,
PInnnfer 24 a.

Behandlung ohne QuecksUb,
in verschlossenem Umschlag

Berlin S. V. ,

indnoflcci » 33 — vis - a - vis der Markthalle —
A11UICuohir . DJ , sahst die höchsten Tagespreise für

Kupfer , Messing , Blei, Zinh usw .

Handels -
Kasten - Wasen
leiter -
Karren aller Art

Transportgeräte - Fabrik ,
Cüpenlcker Str . 73 u. 113.

öeöomtne/Är11 '
Preuß , Brunnenstr . 76. *

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68 , Lindenstraße 3

Von Preis

Willi Zepter , 75 P1enal|

Ole Broschüre Ist eine Ein¬
führung in die geistige Weit
des Sozialismus . Sie zeigt ,
wie der Geist im Kapitalismus
dem Worte nach frei , dor Tat
nach aber in Ketten geschla¬
gen Ist, die nur der Sozia¬

lismus lösen wird .

Besieze Anzüge spottbillig ,
in eigener Werkstatt gear -
bellet . Rnsi . Wilhelmstrahe
vierzigA , Kochsirahenocke . _ _ •

Wandlitz , nahe Bahnhof ,
Quadratrute 2ü Mark , 100
Mark Anzahlung . Hülsen ,
Steglitz , Bionvillesirahe 11,
isernwrecher Steglitz 2804.

Anzüge und Paletots ver -
kauft zu sehr billigen Prei -
sen Zentral - Leihhaus . Jäger -
»rahe 71. _ _ _ _ _ _ _15573) *

Kronleuchter , Gas und elek-
trü' ch, Gaskocher , arohe Aus -
w-dh ' Btrkenstrah- 26. 194K*

Krenztüchst ! sowie alle an -
deren Petzarlen zu staunen -
erregend spottbilligen Eom -
merprestenl Alpaiataschenl
Schvrumachenl Pelzwaren »
qeleaenheitskäufe Warschauer -
strahe 7. _ _ _ »

Iackctianzüge , lllsier . nur
istna Stoffe , Maharbeit ,

preiswert Leidbaus
che 105.

. Hund«, Swbenbilnd
chen, junge Foxterrier , Pint -
scher, Schäferhund « verkauft
Schasslaud , Palisadenstrahe
22. _ _ _ _ _ 84( 14*

Künsileegarni »
ecken, Me-

Lands -
152ft *

sehr billige Porräte
in oleggnrer Dameg- Koufek -
tion ! ffrauenkoftttme . Back-
stschtvstüme , Kostüme aus
schönen Stoffen 282, 865, 432,
Jacketts auf Seide , Seiden -
tsftüme , fefche Formen 320,
432, 482, Covercoatmäntel ans
fginstea Stoffen , sehr bivia !
imprägnierte Regenmäntel in
vielen starben 182, 240, 822,
gediegene strauenmäntel aus
Wolle und Seide . Mantel -
tleider ans Stoff und Seide
372 an. Eroffröcke 22ch0, 68, —,
70- —, 86,60. Eeidenröcke , ent¬
zückend verarbeitet , alle ffar -
be ». Svortjack - n ans Wolle
und Seide , herrliche starben .
Entzückende Seidenkleider 295,
365, 422 in groher Auswahl .
Sommerkleider aus Leinen ,
Boil , Dasistide enorm billig !
C, Michaelis , Mauerstr . 80,
eine Treppe , neben Clou .

strieds Ausstattmrgsbous ,
Prinzen strahe 84, H. , am
Moritzplatz , kein Laden , emp¬
fiehlt grvhen Verkauf von
Auslandswaren , Schalgar -
dinen , EnglifchtW , Erhstüll ,
Mull , Ctamin , Madras , fer -
ner Halb - und Langstores ,
auch mit echten stiletein -
fätzen in verschiedenen Qua -
litäten und Mustern . Beson -
dere Abteilung von aller -
Hand Wäsche , Tüllbettdecken .
Eatinunterlagen , Steppdecken ,
Daunendecken , Waffeldecken ,
Diwandecken , Tischdecken ,
Schlafdecken , Dekorationen ,
Teppichen , Brücken , Läufer -
swfien und verschiedenem
mehr . Besichtigung lohnend . *

strübiahrskoftüme , Sport -
sacken, Seidenmäntel , Regen -
Mäntel . Covercoatmäntel , Ko-
stümräcke , direkt aus Arbeits -
siuben . Meper , Blücherstrahe
13 I, (kein Laden ) . 133A*

Sealmäntel , Ztreuzfüchie .
Die schönsten Sealmäntel ,
Kreuzfüchse , Gelegenheiten ,
finden Sie im Blauen Bazar ,
Kaiser - Wilhelmstrahe 16, beim
Alexandervlatz . Riesenaus -
wähl , reell , preiswert . 104K*

Ealdene Damenfchlüsseluhr
verkauft Kempkens , Lankwitz -
strahe um . _ usib

Grundstück
bahn mitM
WMor »

IeW

lde Nord -

firahe
Cssener -

USSb

Sie spare » 200 M. und
noch mehr bei Ankauf eines
Anzuges bei Burgher , Britzer -
strahe 20, vorn II , Hochbahn
Kottbufer Tor . Feinste Mah -
anzstge , gestreikte Hofen , Tu-
taways , stets arohe Aus -
wähl . _ 11046 *

. kleine und grohe ,
vorrätig . Lerdfabrik „Re-
form *, Lichtenberg . Serzberg -
strahe 24. «3,2 *

Cutawao mit aeftreifier
Hofe und eleganten Jackett -
onzug verkauft Buchholz .
Presdenerstrahe 106 M. »

Frestchwinger 1A�- , kleiner
Mahaaoni - Pfeilerspiegel 70� ,
Schublehre 20, —, verkauft
Reiche . Weserstr . 36. llt >7b

kckodeii

Chaiselougnes , 120 —600 ,
Metallbetten 220 —2000, weihe
Schlafzimmer , Kleiderschränke .
Meicke, Auguststr . 32a. Quer -
gebäude .

_ _

Moebel - Boebel , Oranien -
strahe 28 (Moritzplatz ) , Fa -
brikgebäude . Große Auswahl
in übersichtlich aufgestellten
Ziuhbaum - Cinrichtungen . weih -
lackierten und eichenen Schlaf -
zimmern , Speisezimmern , Her -
renzimmern , Küchenmöbeln ,
Sofas , Ruhebetten , Einzel -
mäbeln zu soliden Preisen .
Besichtigung erbeten . 121K*

Möbel - Groh , Grohe strank -
furterstrah « 141, Invaliden -
strahe 2. Auf dar und Kre-
dit stnden Sie in groher
Auswahl 1- und 2- Stuben .
einrichtungen , Herren - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirklich
billigen Preisen . Leichte 3 ah-
lungsbedingungen . Liefer «
auch auswärts . _ 125g *

Möbel gegen bar und Teil -
Zahlung . Grohe Auswahl in
Wohn- , Schlaf - und Speise »
zimmern , farbigen Küchen ,
einzelnen Mäbeln . Lichten -
thal , Oranienstrahe 14a ( Hein -
richsplatz ) . Gegründet 1879.

immer , Eßzimmer ,

»ck s >i<i n s t r u rrtt n t e

Pianos , Stutzflügel , Har¬
monien jeder Holz , und Stil -
art , Kunstsvielapparate , Ro-
tenrollen . Gebrauchte Instru -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Per -
kauf nur gegen Kaste, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aufarbeitun -
gen, Reparaturen und Stim -
mungen . Mar Adam , Münz -
strahe 16. _

*

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Max Becker, An-
dreasstrahe 47. 43K*

«i
Serren�mmer , Einzelmöbel .
Küchen vertäust Soffmann ,
Dirkfenftrahe
Börse .

49.
„ Hmuim .
Bahnhos

120 «
Röbel - , Teppich . Thomas ,

Oranienstrah ». 44, stets Ee»
legenheitskäufe : Schlafzim¬
mer , Speisezimmer , Wohn -
zimmer sowie Teppiche , Gar -
dinen , Tischdecken . 120K*

Möbel - Cohn , im Osten : Gr.
Franksurterstrahe 28 ( fünf
Minuten v. Alexandervlatz ) ,
im Norden : Badstrahe 47( 48
( fünf Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , liefert gegen
bar und Teilzahlung ganze

Wohnungseinrichtungen ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , farbige Küchen .
einzelne Möbel in bester
Ausführung . Gekauft « Möbel
könuen kostenlos lagern .
Lieferung frei Haus . Liefere
auch nach auswärts . _

*

Schlafzimmer in reicher
Auswahl , einfacher und ele-
gantester Busfithrung , ver .' ~

direkt an Pri

ÄÄ
~

87.
"

de M

Eingespielte Mandolinen ,
Biolinen , Gitarren , Lauten ,
äußerst billig . ( Ilnterricht
20, — Monatshonorar , Drei »
monatskurfe zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Handharmonikas usw. , ge-
brauchte Klaviere , Haimo -
niums verkauft Berger u.
Co. , Oranienstr . 160. 126K

Rabenstein . Pianos , Flügel .
ffriedensware , größte Aus -
w ahl , Mllnzstrahe 10.

Plana, , Flügel . Harmonien ,
neu und aebraucht , Friedens -
wäre , größte Auswahl , qün -
stige siahlweife . Franz Ferd .
Sepdel , Spandauerstrahe 18,
am Ratbaus . _ 114 «*

Selegenheltskänf « groher
Posten Einzelmuster in
Evredimafchinen . Wando -
linen . Lauten , Gitarren und
Violinen aus erster Sand
ohne Zwischenhandel durch
direkten Vertrieb der Ar-
beiter - Erzeuanisie des Erz -
qebirges und eigener Fabri -
katton . Schulz u. Dundlach ,
Mllnzstrahe 13. am Alex »
andervlatz . _ 144 «*

Damenfabrräder , Herren¬
fahrräder , Motorzweiräder ,
Fahrradgummi , Kardidlam -
pen , Karbid , alles preiswert .
Kämmereit , Frankfurterstr . 14,
Luergebäude . IZSK*

Höchsizahleud Kupfer , Mef -
sing, Zinn , Grubenkontor ,
Brüderstrahe R- . 163K*

Kupsert Messing ! Zinnt
Etannwll sämtliche Alt -
metallel Quecksilber ! Platin »,
Gold- , Silber - Abfälle ! Zahn -
gebisse kaust zu Schmelzprei -
sen in unseren 3 Einkaufs -
stellen „Metall - Zentrale *
1. ) Brunnenstrahe 11 ( am
Rosenthalerplatz ) : 2. ) Fenn¬
strahe 48 ( am Weddingplatz ) :
3. ) Beusselstrahe 29. 162 «

Pianos . Flügel oder Har -
monium , auch Tafelllavier
kauft Echachifchneider . Bucko-
werürahe 14 m. 151 «*

Metallschmelze Mariannen -
strahe 7e ( am Heinrichplatz ) .
Allerhöchste Tagespreise sämi -
licher Metallabfälle sowie
Platin , Wold. Silber , Queck-
nlber . 1( 13*

Magnete . Beraaser . Kerzen .
Treibriemen , sämtl . Auto -
zubehör lauft Derber . Euvrn -
strahe 46. 161K*

Phonographen - Katz ! Gram¬
mophon » Gramola - Apparate
sind die besten . Overn - Neu -
aumahmen sowie die mo-
dernsteu Tanzplatten . An-
kauf und Umtausch alter und
zerbrochener Platten . Alex -
andervlatz , Weinmeifterstr . 2,
Cbausieestrahe 82, Grohe
Frankfurterstrah « 144, Reu -
kölln , Bergstrahe 4_

*

Platinabfälle l Zahngebisse !
Zahn bis M. 72, —I Gold -
fachen ! Silberfachen ! falveter »
saures Silberl Quecksilber !

! Kupfer ! Rotguß ! Messing !
i Aluminium ! Nickel! Zinn !

Weihmetall ! Etanniolpapier !
Zink! Blei ! Glllhstrumpfasche
M. 100, —. höchstzahlend !
Edelmetall - Cinkauisbureau .
Webersttah , 81 ( Alexander
4243) . 146 «

Piano », erstklassige Instru -
mente . äußerst billig . Ditt -
mar . Große Frankfurter -
strahe 44. 46/6

üano ». große « Lager neu «,
Instrumente .' 102.

Piano

Sch «�

Silberschmelze Christionat ,
Köpenickerstrah ? ?0a ( aegen -
über Manteufselstrahe ) kauft
höchstzahlend : Zahngebisie ,
Platinaabfäll «, Goldfachen ,
Silbersachen , vueckstlber ,
Kupfer , Messing , ginn sowie
, amtliche Metall «, _

*

Knpferlelwngen , Motore ,
Dnnamodrabt kauft höchst-
zahlend Elektrobureau Lange -
flraße 27 I (nicht Keller ) ,
Alerander 3989.

Schellack, Leim , Wachs , Harz ,
Lacke und Farben kaufen
höchstzahlend Gebrüder Noack.
Große ffronkfurtersirah « 22/2«.

Kupfer ! Messing ! Zinn !
Stanniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Quecksilber ! Platin »,
Gold- , Silber - Abfälle ! Zahn -
gebisse kauft zu Schmelzprei »
sen in unseren 3 Einkaufs -
stellen „Metall - Zentrale "
1. ) Bahnhoffttahe 2 (Ecke
Schönebergerstrahe , am An-
Halter Bahnhof ) : 2. ) Weiden -
weg 72 ( am Balienplatz ) :
3. ) Neukölln , Kaifer - Friedrich -
platz ! _ _ 157K

Stalldung kaufen Bernard
u. Co. , Chaussee jirahe 100.
Tel . : Norden 4300. löOOD*

Spiralbotzrer , Werkzeuge
kauft lausend jeden Posten .
Schröder , Prinzenstrahe 06. *

Schnellansbohrer , neue , bis
200 Prozent und mehr kauft
laufend Friedrich Morgen -
stern , Lichtenberg . Weichsel -
strahe 18. Alexander 1260. «

Elektr . Leitungsdrähte , Ka-
bel, Litzen , Dpnamodräht «,
Kleinmaterial , Fassungen ,
Schalter usw. kauft zu den
höchsten Tagespreisen Bartelt ,
Blumensirahe 90, Bahnhof
Iannowitzbrstcke . Fernspr . :
Königstadt 2018. _ 163 «*

Spiralbotzrer neu , jeden
Posten bis 200 Prozent , auch
Naturstahl , Feilen und Holz -
schrauben kauft Morgenstern ,
Lichtenberg , Gärwerstrahe 13.
Alex. 2273. _ 10306*

Schellack, Lelm , Terpentin ,
Bleiweih , Firnis kaufen Ge»
brüder Borowski , Gneilenau -
strahej , Nollendorf 2370, *

Schnellaufbohrcr 250 Pro ?. ,
Spiralbohrer , Schmirgelleinen
kaust Schlltze , Lichtenberg ,
Wartenbergsttahe 13. d30*

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und sran -
zäsische Stunden erteilt ®.
Ewienty - Charlottenbnrg ,
Stuttgartervlatz 8, Garten -
Haus 17. _

K- nfmännifch » Privatschule
Paul Kowalski , Köpenicker »
strahe 143. am Schlesischen
Bahnhof . Handelslurse
deutsche und polnische Eteno -
graphie , Maschinenschreiben ,
Englisch , Franstjstsch , Epa -
nisch. Polnisch . Russisch ,
Deutsch , Schreiben , Brief -
lehre . Rechnen , kaufmännische
und landwirtschaftliche Buch-
Mrung . Tages - , Abend -
kurfe . _ 77 «*

Kaufmännische Privatschule
von Georg Grunow - Belle -
Allianee - Stwho 106. Schön -
schreiben , Ntaschineschreiben ,
Stenographie , Buchführung .
Rechnen , Schriftverkehr , Wech¬
selkunde , Richtiaichreiben . An-
meidungen jederzeit . 108K*

Gesundbrunnen . Kaufmän -
nische Privatschule Boleslaus
Kossatz, Bad strahe 67, Hum-
boldt 223. Anmeldungen
jederzeit . Drucksachen kosten -
frei . April neu « Lehrgänge .

Rndolj Maurer ' s Privat »
Zuschneideschule , Inhaber AI-
fred Maurer , Friedttchstr . 61.
Gegründet 1871. Uniform - ,
Herren - , Damenschneiderei ,
Wäsche. Lehrplan F kosten¬
los . 93«*

Spiralbohrer mit höchstem
Aufschlag kauft Boek, Luisen -
ufer 18. *

Technische Privatschnle Dr.
Werner , Regierungs - Bau -

i meister a. D. Berlin , Neon -
derstrahe 3. Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . Abendlehrgänge . Tages -
lehrgänge . _ 41( 19

Spiralbotzrer mit höchstem
Aufschlaa kauft Boek, Lll-
beckerstrahe�33 . _ _

_ _ _

*

Beendel & Co. , " Wilhelm¬
strahe 139, gegründet 1910,
Fernsprecher Kurfürst 9854 u.
Nollendorf 1678, suchen fllr
schnellentschloffenen Barkäufer
Geschäfte jeder Art . Kein
Kostenvorschuh , *

Maschinenbau , Eloktrotech -
nik. Tagesschule , Abend -
schule. Technische Privat -
schule Stellmacher . Friedrich -

1 strahe 118. *

Technische Privatschnle Med-
dingvlatz . Semesterbeginn :
12. April . _ 88( 5*

Kansmännische Privat¬
schulen von Ludwig Rösner
( Börsedabnhofi , Neue Prome -
nade 3, Epittelmarlt . Seydel -
strahe L Januar beginnen
Sandelslehrgänge , Privatzir -
kel. Einzelunterricht . Tages - ,
Abendunterricht : Maschine -
schreiben . Kurzschrift ( Steno -
graphie ) . Schönschreiben .
Buchführung (einfache , dop-
pelte . amerikanische . Dank -
duchfllhrugg ) Rechnen ,
Sä eiftperketzr . Handelstund «
( Wechsel- , Ech- ckkunde ) ,
Deutsch . Enalisch . Französisch .
Auskünfte . Anmeldungen le -
derzeit . 121( 20-

Stenographie , Maschinen¬
schreiben 20, —, landwittschaft -
liehe Buchführung 30, —. Halles
Lehranstalt , Potsdamerstrah »
IIS - , 91 «*

Biallaosche Znlchneldeschule ,
Berlin , Leipzigerstrahe 83.
Erstklasstge Ausbildung in
der Zuichneidekunst der Her -
ren - und Damenschneiderei .

Verschiedenes

Leihhaus C »eberg , Se -
dansttah « I, uillber Bahn -
Hof, beleih , döchstzahlend
alles . Steis Bert auf von
Weitsachen . Stephan 2088.
Richard Eichelmann . 101 «*

Knuststopserei Groß « Frank -
surter Strahe 67. _ 68g *

Kostenlose Rechtsberawngl
Speziallst : Ehesachen . Straf -
sachenl Gerichtsverttetungl
Neukölln . Berlinerirrahe 102
( Hermannplatz ) . _

*

Leihhaus Moritzplatz 28».
Beleihung und Ankauf jeder
Wertsache . Ferner Verlaus
selbstgefertigter Anzüge , Rock-
anzllge , Paletots , Hofen , Da-
menkostüme . Mäntel , au «
feinsten Friedensstoffen , zu
bekannt billigen Preisen . *

Erfinder , Patentbureau
Packscher , Gertraudtenstrah «
12, Zentrum 7600. 72«,

Säle , Bereinszimmer un-
entgeltlich . Oranienstr . 180.

llmvressen Damenitrohhüt «
neueste Formen . Panama -
Wäscherei , Herrenhllte . Gäben -
sttahe 8. 104(13

ttrdeitsmsrkt

Steilenanqebcfte

Arbeitsswb « jüt nur ele¬
gante Tändelschürzen mit
Hohlsaum - und Zickzackma-
schinen sofort gesucht . Bern -
hard Käß, Kaiser »Wilhelm >
strahe 52. _ 93(1

R- chseherm für Blusen bd
gutem Lohn verlangt Tertib
fabrikation G. m. b. K.
Benthstraße 1(3. 1297?

Plätterinnen aus «läpp
kragen und Manschetten de
hohem Lohn und dauernd »
Beschäftigung per sofort g«
sucht. Herrenwäschefabrs
Felix Iablonta . Heiligeaiw

>» 12. 12SÄ
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